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Schriftleitima Nr. 4L.
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Für die Schrstüeitmlg verantwortlich : Johannes Bode in Pforzheim .

Unter . Hinweis " Zeile SO Psg. — Anzeigen u. Reklamen mit
Platzvorschrifteu werden mit 25°/o Breisausschlag berechnet.

Svreis monatlich frei ins Hans SS Pfg .» durch die
oft vierteljährlich 1.80 Mk. ohne Zustellgebühr .

Auflage

287SL
Notariell beglaabigt »»

36. Jebruar IMS.

Auzeigeureile IS Lsg.. Reklamezeile 45 Pfg.. bouchuUiärtS
NuzeiWsteile20 Pf^ . Reklame,eile SO Pfg. EtwaigerRabatt
gilt alsSaffeurabatt und kann verweigert werde», wenn nicht
binnen 4 Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt.

Äegreick
Segrze und Serock genommen. Durchöruch der russischen Ironk Sei Luöartow und Miechow . — Mänmung von Aign und Kowno.

AuzufriedeuheiL mit Kngland in Amerika. — Ivketznuug der tetzten Dorschkage des Dierveröandes durch Mutgarie».
Mißstimmung gegen de« DierverVand in Attzen.

Der Tagesbericht .
Großes Hauptquartier » 7. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
I « Flandern wurde» die Belgier durch die Wirkung uuserer

llerie gezwungen, ihre bei Heeruiffe tsüdlich vou Dixmmdea )
«r die User vorgeschobenen Stellungen teilweise zu räumen . Eiu

Sfischer Haudgrauateuaugriff in der Gegend vou Souchez wurde
gewiesen. Südlich vou Leiutrey (östlich vou Luueville) wiesen

! Vorposten einen Vorstoß des Gegners leicht ab. Im Gebirgs »
aörolich vou Münster keine wesentliche » Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Poniewiee gingen die Raffe » hinter die Jara zurück .

gtn die Westfront vou Kowuo wurde « Fortschritte gemacht. Hier»
; wurdrn 500 Russen gefangen genommen und 2 Maschinengewehre

« deutet .
Die Armeen feer Generäle vou Scholl? und von Gailwitz haben «ach

lefitgen Kämpfen den feindlichen Widerstand zwischen Lomza und der
Knamündung geworfen.

DaS Gesamtergebnis ans de« Kämpfen vom 4. bis 6. August beträgt

85 Offiziere und 14200 Mann
gefangen . 6 Geschütze. 8 Minenwerfer u»b 69 Maschinengewehre ge
nommeu .

Die Einschliehungstruppeu von Rowo Georgiewsk drangen vom
Korde» bis zum Narew durch. '

Das Fort Demba wurde genommen.
Bon Süden her ist die Weichsel bei Vienkow erreicht. I « Warschau

ist die Lage unverändert . Die Rüsten setzen die Beschießung der Stadt
Hn östlichen Weichselufer ans fort .

Unsere Luftschiffe belegten de» Bahnhof von Rowo -MinSk und
Siedl« mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich von Jwaugorob ist die La« unverändert . Zwi

scheu Weichsel und Bug haben die deutschen Truppen bei Ruskowol«
sSdöstlich von Lubartow di» feindlichen Stellungen « stürmt und »örd-
Lch von Lenczna den Austritt ans de» dortig« » Seen -Enge« er-

Oberste Heeresleit »»«.

Italienisch « Kriegsschauplatz.
Nach neuerlicher heftiger Arttllerievorbereitnna griff starke ita¬

lienische Infanterie am Abend des 6. August den Plateaurand im Ab¬
schnitt PÄazzo -Vermigliano cm. Auch dies« Angriff wurde, wie alle
früheren , die sich gegen den Monte Der Seibnst richtete», vollkommen
zurückgeschlagen . Sonst waren im Küstenland, in Kärnten und in
Tirol nur Gesthützkämpfetm Gange . Am 6.. abends und in der Nacht
zum 7. brach italienische Infanterie mit zwei Bataillonen über die
Forcellina di Montozzo . südwestlich Pejo nach Tirol ein . Der von
diesen Kräften in den Morgenstunden des 7. versuchte Angriff wurde
schon durch unser Artillerie - und Jnfanteriefeuer vereitelt. Die
Italiener ginge» «nt« lebhaften Evviva Jtalia - und Bbasto Austria
'Rufen schleunigst zurück .
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Die Jara fließt etwa 60 Kilometer östlich von Poniewiez von
Herben nach Süden . Ruskowola liegt 8 Kilometer südöstlich von Lu>
bartow.

Großes Hauptquartier » 8. AnKHr. (kmnich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fraazöfische Haudgrauatenaugriffe bei Souchez uud Gegen-A»
«risse gegen eine« vorgestern dem Feiude eutriffeueu Grabe » in den
Weftargoune» wurde» abgewiese«.

Die Gefechte i« den Vogesen» nördlich von Münster , lebten gestern
nachmittag wieder ans. Die Nacht verlief dort ab« ruhig .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die deutsche Narewgrnppe nähert sich der Straße Lomza-Ostrow

Khßkow . An einzelnen Stellen leistet der Gegner hartnäckigen S&i
»erstaud. Südlich vou Whßkow ist der Bug erreicht. Serock au der
BngmLuduug wurde besetzt.

Bor Nowo-Georgiewsk nahmen unsere Einschlteßnngstruppe «
die Befestigungen von Segrze .

Bei Warschau gewannen wir das östliche Weichselnfer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bor dem Druck der Truppe « des Generalobersten von Wohrsch
weichen die Russe« «ach Osten.

Zwischen Weichsel und Bug hat der linke Flügel der Heeres
N»ppe des Geueralfeldmarschalls vou Mackensen de» Feind nach
Norden gegen de« Wieprzflntz geworfen. Der rechte Flügel steht noch
im Kampf. Oberste Heeresleitung .

Oesterreichischer Tagesbericht .
Wien » 7. August. Amtlich wird verlautbart vom 7. August»

mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Zwischen Weichsel und Bug wird weitergekämpft. Oesterreichisch -
« kaarische Truppen drangen südlich von Lubartow , deutsche nord¬
westlich und nordöstlich Lenczna in die feindlichen Linien ein.

Sonst ist die Lage im Nordosten nnverändqxt.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Im Görzischen stand das Frontstück östlich Polazzo -Redipuglie
vormittags unter sehr heftigem feindlichen Artilleriefeuer . Nach
Mittags gingen mehrere italienische Bataillone gegen diesen Ab
schnitt zum Angriff vor , stellten jedoch nach kurzem Feuergefecht die
Vorrücftlng ein . An allen sonstigen Fronten des Küstenlandes, in
Kärnten und in Tirol war nur Geschützkampf im Gange.

Ereiguiffe zur See .
Das am 5. ds. Mts .» früh » durch eines unserer Unterseeboote

versenkte italienische Unterseeboot war N« eide , das am 26. Juni ans
gleiche Weise vernichtete Torpedoboot „5 p n ". Am 29. Juli , abends,
»st im Golf von Triest ei« Fahrzeug auf eine unser« Minen gestoßen
« d in die Lust geflogen» ohne daß man damals wegen stürmischen
Wetters erkunde» konnte, welcher Art das Opfer war . Nun hat sich
mit doller Bestimmtheit ergeben» daß es das italienische Unterseeboot
Nautilus war » welches damals mit der ganzen Bemannung unterge -
gangen ist. Schon früher sind das italienische Torpedoboot „6 p n"
«ab das bereits gemeldete Torpedoboot »17 p s" mit der Bemannung
»»seren Minen zum Opfer gefallen.

W i e n . 8. August. Amtlich wird verlautbart vom 8. August 1915 :
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Armee des Erzherzogs Joses Ferdinand setzte gestern im
Raume zwischen Weichsel und Wjevrz den Angriff fort . Die unmittel¬
bar westlich des Wjevrz vorgehende Swßgrupve warf den Feind au§
Mehren Linien » nahm nachmittags Lubartow «nd brana gegen Nor¬
men bis zum Flußkuie vor. Der geworfene Gegner flüchtete in Auf¬
lösung über de» Wjevrz. Auch südlich und südwestlich Miechow errangen
»»irre Trnpven einen vollen Erfolg . Der Feind war hier» um unseren
Angriff zu pariere », zum Gegenstoß übergegangen, der bis zum Hand-
senteaae führte , wurde aber in Front und Flanke gefaßt und über den
TSjeöes zurückgetrieben. Die Zahl der bei Lubartow und Miechow eiu-
öebrachten Gefangenen betrug bis gestern abend 23 Offiziere und 6000
Nlann. Die ! Beut : belief sich quf 2 Geschütze. 11 Maschinengewehre
?*»b 2 Muniiionswagen . Bedroht durch unsere von Süden her steg-

gegen den unteren Wjeprz folgenden Truppen haben heute früh
Mich die noch im Weichselgelände nordwestlich Jwanaorod verbliebenen
äffischen Korps den Rückzug gegen Nordost angetreten . Oester-
^ »chisch-ungarische und deutsche Truvven verfolgen. Zwischen Wjeprz

SS«« wird weiter gekämpft. In Ostgalizien ist die Lage unver-
« chert.

Pforzheim , den 9. August 1915.
* Den Pole « ist von den Ruffen , kurz ehe sie aus dem Land

hinausgeworfen wurden , wieder einmal „die Freiheit " versprochen
worden . Die Polen wissen aber ganz genau» was sie von ruffischen
Versprechungen zu halten haben ; ihnen sind vorläufig die deutschen
Truppen lieber als die russische „Freiheit ". Die Geschichte gibt ihnen
Recht : Nach einem furchtbaren Gem^ elainter den unglücklichen Ein¬
wohner» war der russische Gen« » Mpuworow am 8. November
1794 in Warschau eingezogen und disWsitte und letzte Teilung Po
lens ging vor sich . Man weiß, wie dt« Polen ihre Hoffnung mr
Frankreich gesetzt hatten , wie sie aber immer wieder enttäuscht wur¬
den und wie sie sich selbst zu Helfen suchten. Hatten sie bis gegen
1830 , abgesehen von dem Verlust ihrer Selbstständigkeit » immer noch
eiu verhältnismäßig erträgliches Leben geführt , so änderte sich das
nach dem Aufstande von 1830-—31 vollständig. Nachdem Paskiewitsch
auf die brutalste Weise die Revolution unterdrückt hatte » verlor
Pole « seine relative Freiheit und wurde durch das „Organische
Statut " von 1832 ein russisches Anhängsel. »L

'ordre regne n Var -
sovie" (die Ordnung herrscht in Warschau) hatte der französische Mi¬
nister Sebastiani nach der bluffen Einnahme von Warschau am 16.
September 1831 der Kammer verkündet, und es ist wahr : von 1831
bis 1846 lagerte Kirchhvfsrnhe über dem erschöpften Lande. Zn Tau¬
senden waren seine Männer gefalle», zu Tausenden schleppte» die,
die nicht wegen ihr « Beteiligung am Aufstande gehängt worden wa-
reu , die Ketten in de» Silber - «nd Bleibergwerken von Nestschinsky ,
Die junge Mannschaft des Landes wurde mit Gewalt für den zwan¬
zigjährigen Dienst im Heere des Zaren gepreßt. Nächtlicherweile
wurf -M Schlurr . D ' rstr . Wester und ganze Stadtteile von Kosaken
umstellt : Kolbeu erzwangen oke Oefftckmg der Türen , und aus den
Betten gerissen wurden Jünglinge , halbe Kinder noch, und in die
entlegensten Teile des Reiches verschleppt, um für den Gewaltshepr -
scher zu fechten . Und so blieb es, ja , es wurde noch schlimmer, als
die Anfstandsversuche von 1846 und 1848 mißlangen . Als NikolanS
der Erste gestorben war , mildere sich unter dem persönlich milden
Alexander IL zunächst das System ; aber der Aufftand des Jahres
1863, der freilich nach langer vorhergegangeuer Agitation ansbrach ,
als wieder eine allgemeine Rekrutierung der eben geschilderten Art
im ganzen Lande veranstaltet wurde , brachte kaum zn schilderndes Un¬
heil über Polen . Mnrawjew , von seinen eigenen Landsleuten „Gal -
gen-Murawjew ", von der gesamten zivilisierten West aber „der Hen¬
ker Polens " genannt , warf die Aufftändigen nieder , ließ ohne Un-
terschied Edellente, Städter , Geistliche und Bauern hängen und Tau¬
sende von Menschen nach Sibirien Lringen , «m von seinem dankbaren
Kaiser zum Dank dafür den -Grafentitel zn erlangen . Die Güter der
Verbannten wurden eingezogen und an Nationalrnssen verschenkt
und verkauft . Teils wurden Offiziere und Beamte damit belohnt,
teils wurden sie zu billigen Preisen an Leute, die „Beziehungen'
hatten , verschleudert: im Gouvernement Wilna brachte die Dessjatine
1,09 Hektar ) durchschnittlich 11 Rubel , in anderen Gegenden ging

der Preis bis zu 7 Rubel h« ab. Es war eine große Gnade , als die
Regi« ung versprach, Güter , die nach 1868 noch nicht verkauft waren ,'elbst zn behalten und, falls die frühere » Besitzer nicht zu „kompromit-
tiert " seien, diesen eine fünfprozentige Rente von einem sehr niedrigen
Schätznngspreise zu zahlen. Damals sind der russischen Bürokratie
Millionen zugeflossen . Das Land wurde so und -durch Anstellung nur
russischer Beamter planmäßig russifiziert . Es gab amtlich fein >
Polen mehr , sondern nur noch ein in zehn Gouvernements geteiltes
„Weichselland"

, die Schulen wurden nach russischem Muster einge¬
richtet und iwr allem wurde gegen den Katholizismus vorgegangen.
Mehrere Bischöfe, so die von Podlachien und Kamienicz, wurde» ein-
gesperrt, die Klöster geschloffen und säkularisiert , der diplomatische
Verkehr mit Rom wurde aufgehoben und ebenso der Zehntzwang ,
odaß die Geistlichkeit von der Regierung materiell abhängig wurde.

Das Erzbistum Warschau wurde nicht besetzt, die Kirche wurde dem
Erzbischof von Mohilew unterstellt , der wieder den Weisungen eines
geistlichen Kollegiums in Petersburg zn gehorchen hatte. Die Sprache
des Gottesdienstes mußte russisch , sein. Und vor allem wurde be¬
kehrt, mit allen Mitteln , auch denen des brutalsten Zwanges . Ge¬
lang es , nur eine Anzahl von Mitglied « » einer Gemeinde zum
Neb« tritt zu bewegen, so wurde und wird noch diese für orthodox
erklärt . Orgel und Bänke wurden ans der Kirche entfernt , «nd falls
der Geistliche nicht orthodox w« den wollte, so wurde an seine Stelle
ein Pope geschickt und jenem wurden alle Amtshandlungen bei Strafe
untersagt . So sah die Freiheft ans , die Rußland dem slawischen
Volke der Polen ^ bracht hatte.

Trotz alledem Mid obwohl von einem Teil d« Bevölkerung die
in Warschau einziehenden deutschen Sieger mit Jubel und flattern -
den Fahnen begrüßt worden sind , dürfen wir doch nicht erwarten ,
daß nunmehr das ganze polnische Volk für die Befrei « schwärmt. Wir
dürfen auch im jetzigen Augenblick nicht vergessen , daß die Hoff-
nnngen , die mau vor einem Jahre , z« Beginn des Krieges , bezüg -
lich Polens hegte, zunächst nicht erfüllt wurden . Die erwartete Er¬
hebung der polnischen Bevölkerung blieb ans . Als die österreichisch -
nngarischen Gen « ale in den Augusttageu 1914 zum ersten Male die
russische Grenze überschritte », eröffneten ihre Aufrufe die Aussicht
auf Befreiung Polens vom russischen Joche . D « begeisterte Zu -
zug junger Polen zum österreichischen Heer berechtigte zn guten
Hoffnnngen . Ebenso die anfängliche Widerstandslosigkeit des rus-
ischen Heeres . Ab« daun warf Rußland alle nur verfügbaren
Armeekorps nach Polen hinein . Die Stimurnng schlug um . Die
Polen wagten den Aufftand nicht. Auch jetzt, angesichts des ge-
waltige» Sturms der verbündeten Heere, ist es innerhalb d« pol¬
nischen Kreise bei Aufrufen , Hoffnungen und Wünsche » einzeln«
Organisationen und weniger kühner Führer geblieben. Die ' Masse
blieb ruhig und stumm. Wo der russische Bär noch seine Kralle »
im polnischen Fleische hat , da herrscht noch Furcht und Schrecken.

Und selbst in den befreiten Landesteilen haben es die Spitzel und
Agenten der Ochrana verstanden , den Polen die Meinung beizu¬
bringen , daß die alten Machthab « vielleicht doch eines Tages wie¬
derkommen und dann an den Abtrünnigen und „Gesinnnngs -
schwachen" furchtbare Rache nehmen könnten. Mit dieser heimlich
nagenden Pkd lähmenden Sorge der Polen muß der deutsche Ein¬
marsch fürs erste noch rechnen. Auch führen wirtschaftliche Kanäle
in großer Zahl nach Osten ; die Fabriken von Lodz und Warschau
waren mit ihrem Absatz bisher ganz auf Rußland angewiesen. Auch
Familienbeziehungen der vornehmen Welt , Rassenverwandtschast,
panslawistische Hetzereien übten ihre Wirkung , und wenn Graf Bo-
brinski im russischen Reichsrat vom Schmerze der . polnischen Abge¬
ordneten sprach und Warschau die Schwester Rußlands nannte , wäh¬
rend der polnische Abgeordnete von einer „eisernen Kette" sprach, die
beide Volk« verbinde , so sprach er sich « lich für eine starke Minder¬
heit des polnischen Volkes.

Wir dürfen nicht erwarten , daß uns nun das gesamte polnische
Volk wie ein Mann im Kampfe gegen Rußland zur Seite
tritt Wir sind lediglich auf die Kraft unser« Waffen
angewiesen. Wir -dürfen uns anch heute nicht mft den
bish« russische » Polen in politische Gespräche darüber ein¬
lassen , ob sie ein Pufferstaat oder ein „Reichsland" oder ein Schutz¬
gebiet werden wollen, ob das allgemeine gleiche Wahlrecht die
Grundlage ihres Staates werden könne , ob sie mit den Litauern
oder besser diese mit den Letten zu einem gesonderten deutsch-esthnisch-
litauisch-lettischen Staatengebilde vereinigt werden sollen , und was
der knisflichen völkischen Gesichtspunkte- mehr sind . Wir können , wie
die Dinge jetzt noch liegen , nur langsam und vorsichtig zn Werke
gchen. Vou polnischen Kriegszielen darf vorerst nicht die Rede
sein. Eine kluge Kriegsverwaltnng und die Mederaufnahme der
wirkschaftlichenTätigkeit ans allen Gebieten , das ist das einzige, was
sich jetzt einleiten läßt . Den Unterschied zwischen russischer Wirt¬
schaft und deutscher Gründlichkeit w« den die Polen dann sehr ratzch
erkennen . Im übrigen haben in Polen noch für längere Zeit unsere
tapf« en Feldgrauen das Wort . Sie haben das Land erst noch voll¬
ständig von de» Russen zu säuber» . Und damit geht es flott vor-
wärts . Der letzte Widerstand , den die Russen auf einigen Teilen der
Narewlinie noch leisteten , ist endgültig hinweggefegt. In einer Front
von weit über 100 Kilometern bewegen sich die deutschen Armeen in
südöstlicher Richtung gegen den Bug vorwärts . Sie haben dessen
Mündung in den Narew erreicht , die Befestigungen von Serock ge»
nommen, das diesen strategischen Punkt deckt , und umschließen immer
eng« die Festung Nowo Georgiewsk . Diese Festung wird an der
Nordostseite noch besonders durch drei am Narew vorgeschobene
Werke, Dembe, Segrze und Benjaminow , geschützt. Diese Werke sind

20 Kilometer von der inneren Umwallnng entfernt . Von ihnen
ind nun Dembe «nd Segrze , die beiden der Festung am nächsten lie¬
genden, bereits in deutschem Besitz . Wie lange noch und auf ganz
Nowo Georgiewsk weht -die deutsche Flagge. Zugleich drangen die
Deutschen bei Warschau über die Weichsel vor , wodurch anscheinend
die Abschiedsformalitäten , unter denen sich die russische Artillerie
schweren H« zens von Warschau trennte , beendet worden sind. Vom
Süden her haben die verbündeten Heere sich den Austritt aus der
Sumpf - und Seenplatte bei Lenczna erzwungen und sind bis über
Lubartow hinaus vorgedrungen . Immer stärker wird von Norden,
Westen und Süden h« der Druck ans die russische Hauptmacht. Die
Russen müssen auf der ganzen Linie den Rückzug antteten , und daß
ie ans Nimmerwiclwrfeheu das Land verlassen, das lehren
deutlich die leeren Bettungen ihrer Geschütze und Mörser in
Jwangorod und Warschau , das lehrt auch die nutzlose Beschießung
von Warschau , die grausam zerstören sollte , was doch nicht rnssisch
bleiben kann. Mft nngcheur « Gleichmäßigkeit, furchtbar regel¬
mäßig schreiten die Verbündeten .von Erfolg zu Erfolg, von Graben
zu Graben , von Festung zu Festnng und zerreißen jeden Sttohhalm
und jeden Strick , an den sich das feindliche Hoffen noch klammern
mag.

Die Lage im Ofien.
Ans dem Kriegspreffeqnartier wird dem „Berliner Tageblatt "

gemeldet: Unsere Offensive zwischen Weichsel und Bug schreitet mit
mächtigen Schritten vorwärts . Die Russen dachten , wir würden
auf dem sandigen und sumpfigen Terrain riesige Nachschubschwierig¬
keiten haben, welche den Schwung unserer Aktion nachteilig beein-
lussen würden ; sie hofften selbst auf die Unmöglichkeit d-er̂ Durch-
ührung der Nachschübe npd waren fest überzeugt, daß 1812 sich wieder-
jolen werde. Doch es kam auch diesmal alles anders . Das Nach -
chubproblem wurde von den Verbündeten glänzend gelöst , die Ber -

: iflegung uns« « Truppen ist vollstäMg im Gange, obwohl die Rus¬
en alle ihre Vorräte nach rückwärts schoben, alles demolierten und

^anze Städte , sowie viele Dörfer in Brand steckten. Unsere Eisen¬
ahnregimenter stellten mit wcchrhaft zauberhafter Geschwindigkeit

die zerstörten Eis-enbahnlinien wieder her, die Pioniere und Arbeiter¬
abteilungen in einem fabelhaften Tempo die Landstraßen und Fahr -
Wege. Hinter der Front werden Feldbahnen angelegt, auf denen
Lastwagen, Trainkolonnen uud Munition befördert werden. Und
inmitten von alledem werden die von dem entscheidenden Siege zu¬
versichtlich begeist« ten Truppen mit fahrplanmäßiger Pünktlichkeit
befördert . Hinter den Truppen her wurden ganze Schlachtviehherben
getrieben und die Mannschaft bekommt dreimal den Tag über warme
Speisen von den Fahrküchen. Es ist etwas Großes , diese gewaltige
Organisation . In dem verlassenen Radom , wo sämtliche Fabriken ver-
wüstet waren , konnten eine Lederfabrik und eine Bierbrauerei durch
die Deutschen sehr schnell ' wieder in Betrieb gesetzt werden, und so¬
mit haben die Truppen ständig frisches Bi« , was um so wichtiger
ist, da das Wasser schlecht ist. Die Russen schleppten von dem be¬
bauten Lande die Bevölkerung weg ; nun sind es deutsche Arbeiter¬
abteilungen , die hinter der Truppenlinie die Feldarbeiten ansfübren .
Es wird fleißig geschnitten und gedroschen nno in den Mühlen wird
Tag und Nacht gearbeitet . Der Gemüsebau Russisch-Polens konnte
nicht verwüstet werden ; auf den Feldern wachsen Bohne», Erbsen«
Kürbisse, Kraut , Rüben , Erdäpfel ; das alles kommt den Truppen zu¬
gute. Man ißt hier wff« , als bei Friedenszeiten zu Hause, und
zu allem gibt es schmackhaftes Brot , welches 75 Teile Weizen und
25 Teile Roggen enthält . Zn den Mahlzeiten gibt es außer dem
in Radom hergestellten Bier auch Mineralwasser in allen Sorte »
und in Müllionen von Flaschen ; Wasser wird überhaupt nicht ge¬
trunken . Infolge der koftuchen B « pflsgung ist der Gesundheits-
znstand der Truppen glanzend ; von Seuchen, deren Auftreten man
fürchtete, zeigt sich keine Spur . Die Methode Kutusow hat somft
vollständig Fiasko gemacht. Es nützt den Russen nichts, daß sie
alles in Brand stecken ,

und verwüste» ; unsere Truppen sind selbst
mit den kleinstem Kleinigkeiten nicht auf das « ob« te Land Hinsicht-
lich d« -Nahr «N8 Mgewieseu . ~ Bei «bca - gefangenen Kosaken Wide»
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. in großem Maße Celluloid , Petroleum und Zündschwämme, alles
ittel zu Brandstiftungen . Auch Nowo-Alexandria wurde knapp

vor dem Eintreffen unierer Truppen in Brand gesetzt. Es dauerttz
sieben Tage , bis die schöne Stadt in Rauchwolken aufgegangen war .
Außer Wladimir Wolynski stehen Chotiaczew, Zimno , Markosztaw
und Suchodoly in Flammen . Selbst die ganze Ernte wurde ange
zündet. In den von ihnen besetzten Landstrichen ließen die Russen
durch Ingenieure die Jnfanteriestellunaen ausbanen - es sind köstliche,
unterirdische , bequem eingerichtet« Wohnungen , die jetzt von uns be¬
zogen wurden . Die Gefangenen sagen aus . daß sie trotz Verhältnis -
mäßig guter Beköstigung sich ergaben , weil sie täglich insgesamt nur
acht Patronen bekamen und somit den Verbündeten fast wehrlos ge¬
genüberstanden . Ein bei Jwangorod gefangener Generalstabsossizrer
sagte : Wenn alles bei den Verbündeten sich so schlägt , wie die Trup¬
pen des Generals v . Woyrsch und das 50. ungarische Regiment , jb
dürfte Brest -Litowsk, der Hauptstützpunkt der russischen Defensive,
auch fallen .

Preßstimmen zum Fall von Warschau.
„Manchester Guardia " schreibt : Niemand , der Warschau halte»

konnte, hätte es aufgegeben. Wir müssen offen zugeben, daß es eine
Niederlage ist. Der russische Rückzug ist «in Beweis für die Unzu¬
länglichkeit, die zu beseitigen lange Heit erfordern dürfte . Die Wirk¬
ung wird sogar die sein , England erne größere Last aufzubürden .

Die Moruiug Post führt aus : Wir müssen der Nation sagen,
daß die Lage ernst ist . Was immer auch die gewerbsmäßigen Schön¬
färber sagen mögen , sicher iss daß Rußland Warschau nicht aufge¬
geben hätte , wenn nicht die btttere Notwendigkeit es dazu gedrängt
hätte . Diese Nwzingelungsbewegung der deutschen Heere ist noch nicht
vorüber . Die Bewegung ist höchst gefährlich und furchtbar . Alle Vor¬
sicht und die

. Geschicklichkeit des Großfürsten , sowie alle glänzende
Standhaftigkeit der russischen Infanterie wird notwendig sein , um
dem Netz zu entrinnen , das groß« Strategen , die die deutschen Heere
fuhren , aufgestellt haben. Die Sache der Ententemächte steht jetzt auf
des Messers Schneide. Wir stehen einer Lage gegenüber, wo die ein¬
ige Sicherheit darin liegt, das Aeußerste zn tun , dessen die Nation
ähig ist.k

* Der Russe sagt „Nitschewo ", wenn er sich aus einer unangeneh¬
men Sache ohne weitläufig « Erörterungen ziehen willd Diese billige
Art . einer unbehaglichen Lage zu entgehen, hat neuerdings auch in
Frankreich Eingang gefunden, sodaß sich ein Pariser Blatt zu einem
lebhaften Protest gegen diese Beschönigungsredensart veranlaßt sieht.
. ES liegt uns völlig fern " , so beißt es da. »unsere bewundernswerten
russischen Waffengenoffen, die so tapfer ihre militärische Pflicht er¬
füllen . etwa krittsieren oder verkleinern zu wollen. Aber wir er¬
klären . daß es uns aegen den Strich geht, bei jedem militärischen Ver¬
lust der Russen von französischen sogenannten Sachverständigen zu
hören : »Nitschewo . die Sache bat weiter keine Bedeutung "

. Das sagte
man uns nach Przemhsl , das wiederholte man nach Lemberg, und das
wird man uns nach dem Falle von Warschau wieder vorkauen. Diese
Redensarten können uns nicht darüber hinwegtäuschen, daß alle diese
Ereignisse etwas , und zwar etwas Großes und Folgenschweres zu
bedeuten haben. Und deshalb ersuchen wir die auf unsere Ruhe so
bedachten Serien Nitschewisten . uns gefälligst nicht, wenn wir Durst
nach Wahrheit haben . Zuckerbonbons in den Mund zu stopfen . Es ist
besser für unS. daß diese Beschönigung aufhört , und daß man uns die
Wahrheit , so bitter sie auch sein mag. nicht vorenthält . Also bitte keine
Nitschewos mehr , dafür aber Mittel , die geeignet sind , die Nation zu
retten ! "

_

Durchbruch der russischen Front bei
Lubartow .

B e r l i « , 9. August. (SB. B . Nichtamtlich.) Ueber den Rückzug
der Russen über den Wjeprz wird dem »B. T ." aus dem Kriegs-
preffequartier gemeldet, daß die Wirkung brr Schlacht bei Lubartow-
Mirchow. wo die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand die russische
Front durchbrach , sich i« de» anstoßende» Frontstücken insofern geltend
macht, als die Russen auch dort de« Rückzug antteten . Die erste Beute
der Schlacht bei Lubartow -Miechow beträgt 23 Offiziere u. 6600 Mann
Gefangene , 2 Geschütze, 11 Maschinengewehre und 2 MunitionSwagen .
Die Beute erhöht stch allmählich umsomehr, als die Schlacht mit starken
Kräften und mit vollem Erfolg fortgesetzt wird . Der Rückzug der Ruf .
sen, die bei Leschkowicze nach Osteu über den Wjeprz drängten , sei eine
unordentliche Flucht. !

^
Die Räumung von Kowno und Mga .

Berlin 9. August. (W . B . Nichtamtlich.) Dem »B. Lok.-
Anz .

" wird aus Rotterdam berichtet, „Daily Mail " meldete::, daß
die Russe« auch Kowno räumen . Im Laufe der Woche verließ die
ganze Bevölteruna die Stadt . Die Filiale der Reichsbank wurde nach
Wilna verlegt. Dasselbe Blatt berichtet aus Petersburg , daß man
dort auch die Räumung Rigas mit Ruhe erwarte .

B e r l i u , 9. August. (W. B. Nichtamtlich.) Das „Berl . Tagbl ."
meldet aus Rotterdam : Nach englischen Blättermeldungen ist die
Räumung von Mga in vollem Gang . Die Straße » find mit dichte «
Meuschenmaffe» überfüllt , die Bahnhöfe belagert .

Barbarische Kriegführung .
Berlin . 9. August. sW . B . Nichtamtlich.) Wie laut „B . T ."

die „Times " melden, begegnen die vormarschierenden Deutschen einer
ahl von Feuersbrünsten . Die militärische» Brandstiftungsbrigaden

nlgen der Nachhut des russischen Heeres .e
Stratzenkundgebungen in Moskau.

Berlin . 9. August. ( W . B . Nichtamtlich . ) Nach Meldung des
»Berl. Lok.-Anz ." aus Stockholm hat in Moskau bei Einziehung der
19 -Jöhrigeu eine Straßenkundgebuna stattgefunden . bei der Ruse er¬
tönten wre : „Schlachtet keine Kinder ! Nieder mit dem Krieg !" Die
Polizei mußte einschreiten.

mit dem Satze an : „Warschau wurde geräumt , um der Stadt die
Wirkungen einer Beschießung zu ersparen ." — WaS sollte dann die

S»tägige Beschießung von Praga aus bedeute», mit der die Russen
von Warschau verabschiedeten?
* Italien scheint nunmehr den Bruch mit der Türkei gewaltsam

herbeiführen zu wollen. Die Pariser Agence Havas meldet aus

und Entschädigungen gerichtet.
* In Italien finden immer mehr Versammlungen statt , in denen

die Regierung dringend zu Vorkehrungen gegen die bedrohliche Ge-
treidekrisiS und die Arbeitslosigkeit aufgefordert wird. Eine Ver¬
sammlung von 18 Bürgermeistern der bedeutendsten Städte Italiens
wird heute Montag die Sachlage besprechen . Dieser Tage richtetendie Gemeinden der Provinz Reggio nell 'Emilia an die Regierung eine
Reihe von Forderungen , so Lieferung von Getreide zu 30 Lire der
Doppelzentner an die Gemeinden , wobei der Verlust durch die Staats¬
kasse getragen würde. Ferner soll die Regierung den Gemeinden einen
Kredit für Ankauf von Getreide eröffnen. Weiter soll der Staat in
weitgehendem Maße öffentliche Arbeiten vornehmen lassen . Unter der
Arbeitslosigkeit leidet besonders schwer das Baugewerbe . Die Ver¬
teuerung der Lebensmittel nimmt stark zu. Die unteren Volksschich¬
ten leiden bitter Not : Brot , Fleisch . Teigwaren haben unerhörte
Preise erreicht. In der letzten Zeit haben in Süd -Italien starke Frie¬
denskundgebungen stattgefunden, io anläßlich des Gedenktages für
Jaurös .

Berlin , 9. August. (W . B . Nichtamtlich.) Aus Lugano wird
dem „B . Tgbl ." gemeldet, daß i«° Rom vorgestern ei« zweistündiger
Ministerrat stattfand , dem sämtliche Kabinettsmitglieder beiwohnten.
Eine amtliche Mitteilung über die Sitzung wurde nicht ausgegeben.
Es soll sich hauptsächlich um Kriegsangelegenheiten gehandelt haben.

Ans der Jsonzo -Schlacht.
In einem in der „ Reichspvst " abgedruckten Feldpostbrief ist fol¬

gende Darstellung gegeben : „Das Geschützfeuer war zeitweilig so stark ,
daß aus einem drei Kilometer langen Bergrücken am Jsonzo 20 000
Geschosse täglich, auf eine 500 Meter breite Stellung 70 in der Minute
gezählt wurden . In löfachen Reihen hintereinander traten dann die
Italiener zum Sturm an . Trotz furchtbarer Verluste gingen sie bis
lömal zum Sturm vor. Am 20 . Juli hatten sie die vorderste Stell¬
ung eingenommen und Cadorna meldete dem König den Sieg . Da
brachen die Dalmatiner vor und warfen nach dreistündigem Nah-
kampf die Italiener über die ursprüngliche Stellung zurück . Außer
einer königlichen Brigade und des Königs Garde , die fast vernichtet
sind , erlitten die Brigaden Modena . Ravenna . Regina , Livorno , Bo
logna . Pavia , Pistoja , alles Elitetruppen , grauenhafte Verluste.

Diebstähle iu der Heeresverwaltung .
Berlin , 9. August. sW . B . Nichtamtlich.) Nach Meldung des

„B . T .
" aus Lugano sind in Mantua große Diebstähle an Heeres

Proviant entdeckt worden . Unterbeamte der Intendantur schleppten
ganze Säcke mit Kaffee, Reis , Makkaroni und Zucker in einen Laden.
11 Personen , Jntendanturbeamte i ^nd Händler , wurden verhaftet .

UttsereMr̂ erseelwoLe .
Kopenhagen , 7. AnÄst . (W. B . Nichtamtlich.) Die Bark

„Vauadis ", von Brevik kommend , ist in der Nordsee von einem deyt
schen Unterseeboot in den Grund geschossen worden . Die Mannschaft ,
bestehend aus 10 . Mann , ist von dem Dampfer „Oran " an Bord ge
nommen worden. Die „Vanadis " war mit Grubenholz beladen.

London , 7. August. Lloyds meldet : Die Besatzungen der
Fischerfabrzeuae „ Sesperus "

. »Jpan "
. „Fishermann "

. „Heliotrope" und
„Challenger" sind gelandet. Die Fahrzeuge sind versenkt worden. Di«
Goelette »Sans Emil " wurde in Brand gesetzt. Die Besatzung befindet
sich an Bord des dänischen Dampfers „Tyr " auf dem Wege nach
Dänemark

chende» Weise" zu regeln . Danach werde Bulgarien gewissevon Serbisch-Mazedonreu , sowie das den Griechen gehörende
mit einem nicht näher bezeichneten Hinterland erhalten , woaeGriechenland in Kleindsien entschädigt werden würde . Zugleichder griechischen Regierung bekannt gegeben , daß entsprechende
teilungen in Sofia und Nisch gemacht worden sind und, wre

"
es

chen , daß sich Rumänien der Vc ;
_ _ SRf^

auch die Hoffnung ausgesprochen, daß sich Rumänien
'
der

"
Vereins

ung der genannten drei Balkanstaaten anschließen werde. In Wjwerkennt man , daß Bulgarien im letzten Augenblick von der Versio?
digung mit der Türkei abgehalten werden soll , und erwartet desbolimit Spannung die Aufnahme des Schrittes in Sofia . Der Eiud'-mein Griechenland ist , wie gesagt, äußerst ungünstig . Selten nodbdas griechische Volk von so tiefer einmütiger Erbitterung beherff<Lgewesen , als diesem Schritt des Vierverbandes gegenüber. Dieses
Gefühl dringt auch iu Kreise, die bisher vollkommen unter dem
der Entente gestanden haben. In verschiedenen Theatern STtBair
ist es am Donnerstag zu Kundgebungen M - Deutschland gckomu? ?“

griechischen Städten treffen Kundgebungen an den

England .
Berlin , 7. August. Die Nordd . Allo. Zeitung meldet von der

englischen Zensur : Nach Mitteilung amerikanischer Journalisten hat
die englische Zensur alle für Amerika bestimmten Nachrichten dar¬
über , daß bei dem französischen Fliegerangriff auf Karlsruhe die
Köuigin von Schweden in Lebensgefahr war , unterdrückt.

Türkisches.

Unsere braven Truppen haben Uebermenschlichesgeleistet. Der Lohn
ist nicht ausgeblieben ." — Zum Oberstadthauptmann Boda sagte er,
die italienische Offeustve sei kläglich zusammeugebrochen. Die Ita¬
liener hätten nach Triest gewollt und trotz ihrer kolossalen
Verluste (in der Schlacht am Jsonzo allein über 110 000 Mann ) kei¬
nen einzigen Kilometer Boden gewonnen.

* Auch die österreichischen Ausgabe» für de» Krieg bleiben imj
Lande. In den ersten sieben Monaten dieses Jahres stiegen die Spar¬
kasseneinlagen um 189 Millionen Kronen.

Die Lage im Westen.
* Bei der Debatte über das Gesetz betreffend den Aukanf «nd

Verkauf vou Getreide nud Mehl , das am Freitag iu der Kammer
zur Beratung stand, nahm der sozialistische Abgeordnete Lauche gegen
die Steigerung des Getreidepreises Stellung . Der Preis sei von
25 Franken zu Kriegsbeginn auf 37 Franken gestiegen . Lauche er¬
klärt«, die Steigerung sei auf Spekulation zurückzuführen. ,

Italien .
* Das österrrichsiche Kriegspressequartier weist auf die Unehr -' “ ■ ' . . ' sches

“ '
lichkeit der Berichte des italienischen Generalstabschefs Eadorna hin.
Es stellt fest : Der Monte Se :busi ist, seitdem er am 26. Juli
vorübergehend verloren ging, von uns wieder gewonnen worden und
ist fest im eigenen Besitz . Der italienische Bericht vom 27. meldet
wohl die Erstürmung des Monte Seibusi , der folgende Bericht
verschweigt aber den Verlust des Berges , ebenso die gänzliche Räum -
ung des Monte San Michele, der zuletzt vorübergehend am 26. Juli
in italienischen Händen war . In den Verlautbarungen des italieni¬
schen Generalstabs vom 28 . bis 31. Juli werden diese Orte nicht ge¬
nannt . In jener vom 1. August wird von den Italienischen Stel -
Iuugen in der Gegend des Monte Seibusi gesprochen . Die ita¬
lienische Linie verläuft dort im Südwesthang zum Teil auf nächsten
Wstand vor den eigenen Stellungen .

Ein weiteres Beispiel unzuverlässiger Berichterstattung rst d:e
amtliche Mitteilung über den Verlust des Luftschrffes Citta di Jefi .
Sie lautet : In der vergangenen Nacht hat eines unserer Luftschiffe
über Pola , wo bereits mit gutem Erfolg wiederholt Lustangrifse aus¬
geführt worden sind , Bomben geworfen. Aus Gründen , deren Fest¬
stellung nicht möglich war , fiel das Luftschiff ins Meer . Die Be¬
satzung , die aus 8 Offizieren und 3 Mann bestand, ist heil und ge¬
fangen genommen. — Das genannte Luftschiff Citta di Jesi ist be¬
kanntlich zwischen dem 5 . und 6 . August nachts durch unser Artillerie -
feuer zum Niedergehen gezwungen worden. Unwahr ist iu dem amt¬
lichen italienischen Bericht , wie übrigens in Italien gar nicht fest¬
stellbar, daß dieses Lnstschiff Bomben abgeworfeu hätte . Es ist, be¬
vor es über den Hasen flog , niedergeholt worden.

Selbstverständlich leistet auch die russische Berichterstattung nach
wie vor Großes im Entstellen. De» Fall von Warschau kündigt sie

Der neue Angrfff an dxn Dardanellen . ,
Konstautiuopel , 8. August . Der seit einer vierzehntägigen

leidlichen Ruhe verkündete große Angriff in den Dardanellen setzie
vorgestern abend ein . Die Angriffe erfolgten auf beiden Flügeln
durch die Gegner mit merklichen Infanterie - und Artillerieverstärk¬
ungen . Im erbitterten Kampfe brachten die Türken am südlichen
Flügel bei Seddul Bahr den Angriff der Engländer unter bedeuten¬
den Verlusten für diese gestern zum Stillstand und vermochten sogar
einige feindliche Gräben zu erobern . Vor den türkischen Stellungen
konnten 2000 englische Leichen gezählt werden. Außerdem nahmen die
Türken 104 Engländer und 6 Offiziere gefangen. Im Norden lau
beten die Alliierten in der Suvlabucht , scheinbar in der Absicht , den
Türken in den Rücken zu fallen . Die Engländer stießen dort auf
eine unerwartete kräftige Gegenwehr. Der Kampf am Nordflügel
dauert noch fort , er nimmt für die Türken einen günstigen Fortgang .

Konstantinopel . 8. August. (W . B. Nichtamtlich.) Zudem
im letzten amtlichen Kriegsbericht erwähnten Kampf bei Seddul Bahr
teilt das Große Hauptquartter ergänzend mit : Wir machten in die¬
sem Kampfe 60 Engländer zu Gefangenen , darunter 1 Major und
2 Leutnants . Die Gefangenen sagten aus , daß von zwei Regimen¬
tern , die an diesem Kampfe teilgenommen haben, nur 30 Soldaten am
Leben geblieben sind .

Von den Neutralen .
Die Sofiaer „Cambana " veröffentlicht folgerte Ausführungeneines bulgarischen Staatsmannes : »Jedermann weiß , daß Bulgarren

in den Krieg cintreten muß . Es wird aber den für das Land gün¬
stigen Augenblick abwarten . in dem es seine nattonalen Ideale oer-
wirklichen kann. Bulgarien kann nicht mehr länger im Zustande un¬
tätiger Mobilisierung verharren ."

Nach einer Nachricht der „Balkanska Posta " erklärte der bul¬
garische Ministerpräsident Radoslawow » daß er noch nicht jede Hoff-
nuug aufgebe und glaube, daß ein Blutvergießen noch vermieden
.werden könne . Die Bevölkerung von Sofia hat die Nachricht vom
Falle Warschaus und Jwangorod mit hellem Jubel ausgenommen und
es zog nach ihrem Bekanntwerden eine große Menschenmenge vor die
österreichische und deutsche Gesandtschaft, um ihrer Freude Ausdruck
zu geben .

Vergebliche Schritte des Vierverbands .
S o f i a , 8. August. (W. B . Nichtamtlich.) Die Agence Bulgare

meldetjetzt , daß die Vertreter der Vierverbandsmächte gestern abend
dem Ministerpräsidenten Radoslawow die Antwort ihrer Regier -
uuge« auf die bulgarische Note dom 15. Juui übermittelt haben. Sie
fügt hinzu , man sei übereingekommen, strengstes Stillschweigen über
den Inhalt zu bewahren .

Berlin , 9. August. sW . B . Nichtamtlich.) Wie das „B . T ."
aus Wien erfährt , hatte der neue Schritt des Vierverbauds in Sofia
ebenso wenig Erfolg wie die dorhergegangenen. Die Regierung er¬
klärte den Gesandten der Ententemächte , daß die «enen Vorschläge
die Hattnng Bulgariens nicht z» ändern vermögen, da sie jeder Ga -
rantie entbehrten «nd daher nur als leere Bersprechangeu betrachtet
werden müßten.

Verständigung zwischen Bulgarien und
der Türkei.

Pest , 8. August. Nach einer Meldung aus Sofia haben der
bulgarische Bevollmächtigte iu Konstantinopel Kölnischest» und die
Vertreter der Pforte das Protokoll Unterfertigt , das die Grundlage
für die weiteren Einigungsverhaudlungen bilden wird . Die bul¬
garische Regierung entsandte einen militärischen Vertreter nach Kou-
stantiuopel , der bei der Gveuzregulieruug als Sachverständiger die¬
nen wird . Di « Blockade der bulgarischen Häfen wurde noch enger
geschlossen. In unmittelbarer Nähe von Debeagaffch kreuzen ständig
englische und französische Kriegsschiffe und verhindern jeden Schiffs¬
verkehr, um so Bulgarien zur See völlig abzusperreu.

Auch iu Griechenland hat der Vierverband Schritte unternom¬
men, um eine militärische Unterstützung zu erreichen. Doch hat nach
dem „Berl . Tgbl ." die Note des Vwrveroands in Athen große Ver¬
stimmung erweckt. Die Note ist nicht nur sehr entschieden gehalten,
sie stellt im Grunde auch gar keine Vorschläge, sondern einfach eine
Erklärung des Vierverbandes dar , daß dieser beschlossen habe, die
Balkanfrage :: iu einer der „Gerechtigkeit uud Zivilisatiou eutspre- -

mtente gestanden haben . In verschiedenen Theatern Atbeör

Aus dfcn
'

„ . _ _ _ _ _die Regierung und die Parteiführer ein, sich den Zumutungen
"

_Bierverbandes zu widersetzen . Die Kabinette in Athen und Nisch finT
in Verhandlungen getreten , um gegen die Erklärungen des Vierve^bandes nötigenfalls gemeinsam zu protestieren .

Das rumänische Rätsel .
Räffelhaft bleibt die Hattnng Rumäniens . Das rumänisch »

Kriegsministerium berief die bisher noch nicht mobilisierten Klasse,ein. Es handelt sich um zehn Kontingente , drei mehr , als im Balkon¬
krieg überhaupt einberufen wurden . Wenigstens meldet das der
„Corriere della Sera ".

. Französische und englische Blätter melden den demnächstigentrttt Rumäniens in die Reibe unserer Feinde . Den „ Münch . N N " >wird dazu aus Berlin geschrieben , daß diese Meldung schon vor einerReihe von Tagen im „Giornale d 'Jtalia " gestanden bat und damalsvon rumänischer Seite selbst sehr nachdrücklich bestritten worden ist.Sie ist seitdem nicht wahrer geworden.
Die Pariser Blätter vom 7 . August veröffentlichen laut »Köln.Zeitung " ein Telegramm aus Bukarest, wonach das rumänische Ka¬binett mit 8 gegen 4 Stimmen einen ne-ien Kredit von 100 Miss.für Kriegszwecke angenommen habe. - - Nach der Bvkarcster Searä '

ist die Lage des Kabinetts Bratianu mißlich geworden. Man müsse missder Möglichkeit eines naben Regierungswechsels rechnen . Bruimin
'

sxi bei Kriegsausbruch für den Anschluss an die Zentralmächre gew-stz
ßcrbe dann aber plötzlich zur Neutralitä . sich entschlossen. , Lcara " saes wäre das größte Verbrechen Ru -.nö lens , wenn es nach dem
Warschaus nicht den Prutb überschr-, wn und Best .Arabien Oe-cscawürde . Wenn Bratiarm die verworrene Lage nicht enttvirren lim«werde er genug Patriot sein , um seinen Plan der Regreruna zu-lassen , die durch nichts gebunden sei . — Die nt Jam , erickwnw-Ze?'
„Opinia " meldet, daß die Stellung des tuss -.-u,' r ."u :to! !.bcit Finanz.
Ministers Costinescu erschüttert sei.

Die Bedeutung Rumäniens für die Entscheidung des Wettkrieiä''
ist mit der Zeit immer geringer geworden. Die »Deutsche Tagest
zeitung " sagt darüber : »Zuerst/hoffte man . Rumänien würee seinen'
Bündnisverpflichtungen gegen 'Deutschland und Oesterreich nadjlsinv
men oder deren Erfüllung mindestens durch eine gerechte uud wob !-wollende Neutralität anbabnen . Das wäre in der ersten Zeit des
Krieges von starker Wirkung auf die Balkanlage , auf den Krieg gegenRußland und im besonderen auch auf die Lattung Italiens aewffen .Das Gegenteil trat ein : die Rentralitä ^ Rumäniens wn ' ds dauernd
übelwollend und die Neigung , an der Seite unserer Feinde in den
Kampf einzutreten , wuchs . Der Dreiverband und Italien hofften
Rumänien werde durch Italiens Eingreifen in den Kampf zum gle :-
chen Schritte veranlaßt werden. Die deutschen Erfolge im Osten im
Verein mit der Rücksicht auf das Einbringen der Ernte haben Las
verhindert . — Das Uebelwollen der rumänischen Neutralität zeigte
sich aber dauernd,weiter , einmal durch die jetzt allerdings Rumänien
selbst lästig gewordenen Getreide -Ausfuhrverbote in:d ferner durch die
Weigerung . Kriegsmaterial nach der Türkei durchzulnsseu , während die
rumänische Regierung stets bereitwillig russische Kriegsmaterialien
auf der Donau nach Serbien passieren ließ nnd beute noch läßt . Diese
Weigeruna der Durchfuhr nach der Türkei batte jedoch vor Monaten
eine weit größere Bedeutung als seitdem, denn bckanullich ist die Tür-
keit auf solche Zufuhren heute nicht mehr angewiesen, sondern stellt
sich ihren Bedarf selbst her: Als weiterer Umstand sind die anscheinend
erfolgreichen Verhandlungen Bulgariens mit der Türkei und das
Zustandekommen der bulgarischen Anleihe binzugetreten . Kurz , die
Bedeutung , welche Rumänien mit seinen Entschlüssen , Maßnahme»
oder Unterlassungen für die Zentralmächte und die Türkei hat . der»
ringert sich. Die Zeiten sind seit Monaten dahin , als Rumänien ge¬
wissermaßen als «der Anaelpunkt der Balkan-Entwickelungen galt. Diese
Zeiten werden auch nicht wiedetkommen. Man kann auch insofern
also Wohl das Drängen rumänischer Interessenten und Politiker ver¬
stehen . welche fürchten, Rumänien werde den „ Anschluß verpaffen "
oder habe ihn schon verpaßt . Rumäniens Haltung und damit Ru¬
mänien überhaupt sinkt im Kurse, auch als militärischer Faktor unter
dem Gesichtspunkte, daß es gegen uns geben könnte. Da hätte es
nur im Zusammenwirken mit Rußland etwas bedeutet, und auch diese
Zeiten sind vorbei. Die Schlußfolgerunaen aus diesen Bettachtun¬
gen zu ziehen, ist im Augenblicke nicht nötig . Ob die Rumänen das
tun , interessiert uns um so weniger , als jene freundschaftlichen, durch
Ueberlieserung und deutscherseits durch festes Verttauen .geheiligten
Beziehungen zu Rumänien kaum mehr als vorbanden betrachtet wer¬
den können.

"
Italienische Blätter behaupten , der rumänische» Regierung seien

36 Batterien Artillerie samt der zugehörigen Munition und Eisen»
drabt von einer Million Kilo vom Vertteter Krupps angeboten wor¬
den. wofür als Gegenleistung die Erlaubnis zur Durchfuhr von Mu¬
nition nach der Türkei verlangt worden sei- Die rumänische Regier¬
ung habe aber aus Einspruch des englischen Gesandten abgelehnt, —
Der »Universul "

, eines der russenfreundlichen Blätter Bukarests» er» .
klärt zur Frage der Munitionsdurchfuhr für die Türkei , daß der
Standpunkte der Zentralmächte in dieser Frage vollständig gerechtfertigt »
ist , denn die Haager Konvention verbiete die Durchlassung fob'
Transporte neutralen Staaten nicht , der siebente Abschnitt erlaube, !
sogar ausdrücklich und es sei Taffache, daß Amerika seit Kriegsbeginu
allerlei Kriegsmaterial an den Vierverband liefert . Dabei stehe Ru¬
mänien zu den Zenttalmächten im Bündnisvertragsverhältnis und
habe durchaus kein Recht , diesen Staaten eine nachteilige Lage an¬
deren Staaten gegenüber zu schaffen , mit denen es in keinerlei Ver¬
tragsverhältnis steht .

Serbiens Pläne .
Ein Vertreter der römischen „Tribuna " suchte auf der serbischen

Gesandtschaft zu Rom zu erfahren , was die Anspielungen auf eine»
neuen Feldzug Serbiens gegen Oesterreich bedeuten. Die Antwort
war überaus vorsichtig. Man setzte auf der serbischen Gesandtschaft
auseinander , daß Serbien die Rolle zufalle, d :e Verbindung zwischen
den Zentralstaaten und der Türkei zu verhindern . Das sei überaus
wichtig, wenn man bedenke , daß dadurch die Deutschen von den Dar¬
danellen ferngehalten würden . Die neuen kommenden Ereignisse seien
nicht zum Schaden Italiens . Entschieden lehnte der Gesandte dle
„Zumutung " ab, die serbische Armee solle ins Herz Ungarns eindriu-
gen . Das sei auch für das tapfere serbische Heer etne z« schwere Aus»
gäbe.

Spanische Sympathie « für Deutschland.
Paris » 7. Aug. sW. B . Nichtamtlich.) Der Madrider Kor¬

respondent des „Temps " meldet, daß die Geistlichkeit in Spanien
eine eifrige Tätigkeit zugunsten Deuffchlands treibe . Einige Geistliche
hätten in der Predigt empfohlen, Sammlungen für Deutschland,zu
veranstalten . Die linksstehende Presse nehme gegen die Werbetätq »
keit scharf Stellung .

Amerika .
Bersffmmung zwischen Amerika «nd England ,

e u y o r k , 8. August. (Durch Funkspruch vom Privatkorre »
spondenten des W. T .-B . ) Die englischen Antwortnoten anf dea
amerikanischen Protest wegen Unterbindung des Handels , die von . den
Blättern in allen Teilen des Landes als unbefriedigend und als ein?"
weiteren Protest erforderlich bezeichnet wurden , werden jetzt von vie¬
len Blättern sogar als eine Beleidigung Amerikas aufgefaßt . Ber-
chiedentlich macht sich ein spöttischer Ton gegen England in den Blatt

::ern bemerkbar. Es wird erklärt , daß Amerika seinen Standpunkt
nicht ändern könne. England mißbrauche die Kontrolle auf der See
in diesem Kriege ebenso wie in ttüheren Kriegen . Die führend^Bankiers und Baumwollproduzenten im Galversloner Distrikt ft*®;
nach der Neutzorker „Sun "

, der Ansicht , daß die Haltung Englands
lediglich einen Versuch der englischen Finanzleute bedeute, die Kon¬
trolle des Welthandels zu erlangen . Diese Kreise verlangen, daß der
Präsident sofort durchgreifende Schritts tue, um die Durchführung
der vou England verttetenen Grundsätze zu verhindern.

M a « ch e st e r . 8. August. (W. B . Nichtamtlich.) Der Lon¬
doner Korrespondent des Manchester Guardian meldet aus beiter
Quelle , der amerikanische Kongreß werde ut wenigen Wochen zusanff
mentteten und es werde ein Gesetzentwurf eingebracht werden, der V*
Ausfuhr von Munition an Kriegführende verbiete« soll. Die Agitatw»
dafür gebe überwiegend von Anhängern der Friedensbewegung auS. ab»
es bestehe die Mügl ' hkeit. daß sie durch amerikanische HandelSinter-
effen vefftärkt würde.

Utica (Neuhork) . 8 . August . (W . B. Nichtamtlich .) 1500 2»
beiter der Remington-Werke. die Waffen aafertiaen aafee« den allSp»



©ttetf erklärt . Es herrscht keine Unruhe. Die Ursache desK- sind Lohnforderungen.
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Verschiedenes.
Sitten , 8. August. In einem SteindruH oberhalb Raron ,

net das Material zum Umbau eines Tunnels der Lötschbergbahn
feiert , erfolgte ein gewaltiger Bergrutsch . Von den dort beschaftig -
10t 30 Arbeitern konnten sich 21 rechtzeitig in Sicherheit bringen ;
»-Wurden unter den Trümmern begraben und getötet. Die Bernn -
Mchteu sind meist Familienväter , 7 Schweizer und 2 Italiener . Der

rz erfolgte 800 Meter von der Bahnlinie entfernt . Der Be-
Lötschl . .

weil der 10. August mit dem Neumond zusgmmenfällt, das Licht

trieb der hbergbahn wird dadurch nicht gestört.

Aus Nah und Fern .
Pforzheim , den 9. August 1915.

** Trüb und regendrohend brach der gestrige Sonntag an . und fast
wider Erwarten ^gab es dann einen recht warmen Tag . obwohl der leb -
tafte Wind die Sonnenwärme milderte . In der Stadt und in der Um-
«egmch herrschte der gewohnte sonntägliche Spaziergängerverkehr . Er
freulicherweise Lrird . wie bereits der Bericht für den Monat Juli dar¬
tat. auch die Straßenbahn jetzt wieder weit lebhafter benützt als in
Öen ersten Monaten des Krieges . Gestern abend herrschte zeitweise
wlcher Andrang , daß die Wagen gedrängt voll waren . Wenn die stär»
fett Benützung der -Straßenbahn als Zeichen der Besserung der wirt -
ihaftlichen Verhältnisse unserer Stadt gedeutet werden kann, so darf
man sich ganz besonders darüber freuen . ?ätn Stadtgarten spielte nach¬
mittags die Kapelle des Feldartillerie -Reg. Nr. 65 aus Ludwigsburg .
Harmonischer als die Kleidung der Mustker, die die Meinung oufkom -
fgea lassen konnte, daß es sich gar nicht um eine bestimmte Regiments -
musik handelte, war ihr Spiel . Neben Militärweisen wurden auch'
Werke von Strauß , Wagner , Suppe usw . zu Gehör gebracht. Das
Heuzert war sehr gut besucht.

r . Der Gabelsberger Steuographenvereiu konnte in seiner letz’
fcji Generalversammlung auf eine 40jährige Tätigkeit zurückblicken .
Kon einer Jubiläumsfeier wurde mit Rücksicht auf den Weltkrieg
Abstand genommen: eine solche soll stattfinden , wenn der Verein seine
vom Felde heimkehrenden Mitglieder als Sieger begrüßen kann. Nicht
veuiger als 54 Mitglieder stehen zurzeit in der Front , 5 starben den
Heldentod , nämlich Eugen Maneval , Emil Kugler , Ad. Berner , Karl
Schneider von hier und Vögele von Ersingen . Das Mitglied Göh-
ring wurde schwer verwundet : verschiedene wurden befördert und mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Alle im Felde stehenden Mit »
wieder wurden durch Liebesgaben erfreut : sie senden von Zeit zu
Zeit stenographierte Berichte über ihre Erlebnisse, die in den Mo¬
natsversammlungen jeweils verlesen werden. Der langjährige Vor¬
stand mit Fabrikant Albert Hischmann als '

Vorsitzenden, FabrikantStöber als Kassier und Oberreallehrer Grüner als Unterrichtsleiter
steuert auch während des Krieges das Vereinsschifflein mutig weiter ,
st daß Anfänger , und Fortbildungskurse regelmäßig weitergeführt
werden können .

A Nahezu 57 Jahre alt , verschied letzten Freitag an einem Herz¬
schlag Goldarbeiter Wilhelm Roller» ein jüngerer Bruder des Stadt¬
rats Gust. Ad. Roller. Gleich diesem nahm auch er an den Geschicken
seiner Vaterstadt lebhaften Anteil und stellte sich in deren Dienst. So
war er S Jahre lang , von 1893 bis 1902 , Mitglied des Bürgeraus -
schuffeS , in dem er zwar wenig öffentlich hervortrat , aber still und ge¬wissenhaft seine Pflicht erfüllte . Lange Jahre war er auch ein est¬
riges und verdienstvolles Mitglied der Stadt -tFeuerwehr -)Kavelle. Dem
ruhigen und treuen Bürger werden alle, die ihn kannten, ein gutes
Andenken bewahren.

** Polizeibericht vom 9 . August. In der Zeit vom 31. Juli bis
2. August wurden aus dem Garten hinter dön Hausern an der Seeberg -
straße etwa ei» Zentner Aepfel, sowie Pflaume » und türkische Kir -'
scheu gestohlen .

Ern Lehrling aus Würm entwendete seinem Meister 5 Kilo Mes¬
sing und vrekaufte es in ernem hiesigen Geschäft für 6 «Ä.Am 7. d. M . wurden aus dem Wochenmarkt 8 Händlerinnen ihre
250 Gramm Messinggewichtsteine gestohlen . — In letzter -Zeit wur¬
den mehrere Feld- und Gartendiebstähle verübt . Es empfiehlt sich,Wahrnehmungen über verdächtige Personen der Schutzmcmnschaft oder
Kriminalpolizei anzugeben. Solche Diebstähle haben in der jetzigen
Zeit schwere Strafe zur Folge.

A Dem Beispiel der Handwerker anderer Städte folgend, traten
Samstag nachmittag die hiesigen Sattler unb Tapezierer in ihrer gro -
ßen Mehrheit zusammen , um einen Kriegslieferungsverband der Satt -
ftr » und Tapeziermeister Pforzheims ins Leben zu rufen . Mit seiner

^Gründung wird bezweckt, größere Heereslieferungen . die in das Fach
einschlagen . von einem Verband aus übernehmen zu können, welcher
auf Grund seiner genauen Kenntnis von der Leistungsfähigkeit des
einzelnen Meisters die Aufträge unter die verschiedenen Verbands-
mitglieder verteilt . Die Erschienenen erklärten sich bereit , denr neuenVerband Rüzutreten ; ein Ausschuß wurde beauftragt , die weiteren
Vorbereitungen zur endgültigen Errichtung des Verbands zu treffen .

Eier zu 13 Pfennig das Stück werden vom städtischen Lebens
mittelamt am Dienstag auf dem Turnplatz und am Mittwoch in
sämtlichen Verkaufsstellen verkauft . Die späteren Sendungen - sind
teurer .

einen

noch zu beobachten. Wer schon einmal Gelegenheit hatte , diese
Schwärme in ihrer ganz Schönheit zu betrachten, bei der unzählige
von Sternschnuppen nach allen Seiten davonfliegen, der wird den
überwältigenden Eindruck nicht vergessen , de» diese herrliche Natur¬
erscheinung hervorzurufen imstande ist. M . Walter .

** Enzberg , O .-A. Maulbronn , 7. August. Der 47 Jahre alte
Fuhrknecht Christian Maier von hier wurde von einem ausschlagen-
den Pferde dermaßen auf den Unterleib getroffen, daß er im Kran -
kenhauS in Mühlacker , wohin man ihn brachte, starb.** Die Karlsruher Metzgerinnung läßt auf Veranlassung des
dortigen Bürgermeisteramts vom 10. August an eine Flerschpreis-
ermätzigung emtreten . Sie wird den Preis für die gewöhnlichenWurstware « um 20 Pfg . für das Pfund und für Ochsen- und Rind¬
fleisch um 6 Pfg . für das Pfund herabsetzen . — Der Stadtrat hat
dem Bürgerausschuß soeben eine Vorlage über die Errichtung einer
großen stabt . Schweinezucht- n. Mastanstalt unterbreitet , die in dem
Anwesen der ehemaligen chemischen Fabrik bei Rüppurr untergebrachtwerden soll. Dieses Fabrikwesen ist schon vor fünf Jahren in den
Besitz der Stadt Karlsruhe übergegangen und soll jetzt umgebaut unb
für die Schweinezuchtanstalt eingerichtet werden. Dort sollen mög¬
lichst große Bestände an eigenen Schweinen angelegt werben, um
wenigstens einigermaßen das Angebot von schlachtreifen Schweinen
aus dem Karlsruher Markt beeinflussen zu können. Die Gesamt¬
einrichtung der Schweinezucht- "und Mastanstalt wird einen Aus-wand von 50 000 Mark erfordern . Die Fütterung der Schweine er-

ausbaueu . damit die Stadtgemeinde über ein großes landwirtschaft¬
liches Mustergut zum Wohl der städtischen Bevölkerung verfügt.

** Zwei französische Alpenjäger aus dem Gefangenenlager
Bischofsyeim, die von der Feldarbeit weg entwichen waren , wurden
von der Eberbacher Bahnwache eingebracht. Sie waren fünf Tage
durch den Odenwald gewandert , ohne jemanden zu begegnen.** Die älteste Frau in Knppenheim bei Rastatt , Frau Judith
Dreyfuß , die erst kürzlich ihr 100 . Lebensjahr vollendete, ist gestorben.** Durch vorzeitige Entzündung einer Ladung ereignete sich in
dem Porphyrwerk Dossenheim bei Heidelberg ein schwerer Unglücks¬
fall. Der ledige Steinbrecher Peter Pfeiffer erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er starb , während der Schießmeister Peter Wagnermit leichten Verletzungen davonam .

** Der Gefreite Ernst Frank von hier , dem letztes Spätjahr
die badische silberne Verdienstmedaille verliehen wurde, erhielt ietzt
auch das Eiserne Kreuz.

** Dietlingen , 8. August. Unteroffizier Rudolf Bischofs hier
« hielt für Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz.

8. Corres , 8. August. Das abgelanfen« Kriegsjahr ist mit freu¬
dmen und traurigen Tagen an der hiesigen Waldensergemeinde vor-
Üoergegangen . Von 20 Ausmarschierten haben bereits 3 den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten , nämlich Friedrich Rivinius , August
Jourdan und Friedrich Siegel . Sechs andere Gemeindeglieder sind

fc

Eiserne Kreuz (beide in StellungWilhelm
Oskar Beniner in Pforzheim ) . Karl Sicherer von der Zeppelinwerst

: in Friedrichshafen erhielt dieselbe ehrenvolle Auszeichnung. Ehre den
- tapferen Helden !

_
Vom Sternenhimmel im Angnst.

„Was ist denn das für ein schöner Stern , der bald nach 10 Uhrabens im Osten heraufkommt ?" Diese Frage ist in den letzten Tagen
wiederholt an mich gestellt worden. Es ist Jupiter , der Planeten -
könig, der mit seinem herrlichen Lichte den Augusthimmel verschönt .Nur Venus , der Morgenstern , der übrigens gegenwärtig nicht sicht¬bar ist, kann noch Heller leuchten. Beider Glanz ist so stark, daßB die Sonne nicht ganz imstande ist, ihn zu überstrahlen : wenig-

kann ein gutes Auge, das über die Stellung genau Bescheid
weiß , Jupiter urw Venus einige Stunden noch nach Sonnenaufgang
oder vor Sonnenuntergang wahrne^ men. Das löst dann immer bei'enen Leuten ein kleines Erstaunen aus , die da meinen, bei Tag
künden keine Sterne am Himmel . Am 27 . August, zur mitternäch¬
tigen Stunde , wird Jupiter mit dem Monde eine Zusammenkunft
haben. Was dabei besprochen werden soll , ist nicht bekannt, scheintaber nicht von der freundschaftlichsten Art zu sein ; denn der Mond
hält sich in sehr respektvoller Entfernung . Dadurch wird die Er¬
scheinung für uns nur um so beachtenswerter , weil der Glanz des
Jupiter nicht beeinträchtigt wird . Der Planetenkönig wird den gan-
ren Rest des Jahres 1915 hindurch am Abendhimmel leuchten und
Mtcfj zu Beginn des neuen Jahres noch einige Zeit sichtbar bleiben.
Während er aber jetzt erst gegen 9 Uhr morgens untergeht , wird er
im Dezember schon um Mitternacht unter den Horizont tauchen. Es
Wt also immerhin über ein halbes Jahr zu seiner Beobachtung zur
Verfügung . Wer den Lauf des Jupiters genau verfolgt , wird eigen -
Emliche Wahrnehmungen machen . Der Stern scheint manchmal
^ gelang an demselben Plätzchen des Himmels zu stehen , dann sich nach
Osten und ein andersmal nach Westen zu bewegen . Wenn man diestnau ermitteln will , braucht man bloß den Jupiter mit samt den

irsternen seiner Umgebung auf ein Blättchen Papier zu zeichnen»No daun etwa von Woche zu Woche die Stellung des Jupiters ge¬
nau einzutragen . Schi man diese Einzeichnungen einige Monate
wrt . so wirb man bald erkennen, warum die Alten die Sterne von
per Art des Jupiters als Wandelsterne bezeichnet«!! . Wer einen

wie ein dünner Strich zu sehen sein. Zweckmäßig ist es, die Auf¬
nahme erst gegen Ende des Monats zu machen , wenn der Mond in
der Nähe steht , sodaß er auch mit auf die Platte kommt . Man sieht
« wn , wie tn parallelen Linien Mond und Jupiter friedlich ihre nächt¬
lichen Bahnen ziehen. Eine Belichtungsdauer von 40—50 Minuten
genügt hierzu , nur darf die Ausnahme nicht durch ein künstliches
Licht in der Nähe beeinträchtigt werden.

Neben Jupiter verdienen in den nächsten Abenden vor allem
die „Lanreutiustränen " unsere Aufmerksamkeit. Man versteht dar¬
unter jene Sternschnuppenschwärme , die um den 10. August, dem
Laurentiustage , zu beobachten sind . Sie haben ihren Ausgangspunktwl Sternbild des Perseus und heißen darum auch Perseiden . Das
Sternbild des Perseus siebt abends am nordöstlichen Himmel , un¬

russisch-polnischen Landstädtchen. Die badischen Landftürmer hattenin einer Mn . den Russen zerstörten Druckerei eine mit dem Bildnis
des Landesfürsten geschmückte stattliche Feftzeitung hergestellt. An¬
dern Festplatz fand sich dann die gesamte jüdische und polnische Be¬
völkerung ein. Zum Erstaunen unserer Landstürmer erhob sich dortder Ortsrabbiner zu einer Festansprache, in welcher er u. a . in dem
drolligen Deutsch, bas ihm zu Gebot stand, sagte: „Es ist wirklich zubewundern die Liebschaft, die badische Truppen zu ihrem großer
Herzog haben, was sie feiern , und mit Mut Kenigs Geburtstag in
dem Feindesland begehen. Denn in Friedenszeit ist keine Wunder
nicht, daß die Menschen frehlich sind; aber in so schlechte Zeit , wenndie ganze Welt blutiges Feier ist, haben badische Truppen gezeigt ,wie viel groß ihre heiße Liebe zum Kenia ist; und mit Stolz kennen
wir hoffen, daß die Ende auch wird ginstig sein . Denn Ordnung istdie Tochter der Wahrheit , und in Deitschland ist die greßte Ord¬
nung ; darum ist die Wahrheit und Gerechtigkeit auf ihrer Seite . . ."Weiter rühmte dann der Ortsrabbiner in dem russisch-polnischen
Städtchen die deutsche Kultur und schloß : „Wir hoffen, daß unsereSonne auch immer und ewig scheinen wird iber beiffchem Land , und
damit beglickwinschen wir den Großer Herzog aus Baden mit seine
getreten Truppen , gemeinsam sich zu erfreien an Heimat und Vater¬

land . Amen !"

88 Karlsruher Strafkammer , 7. August. Der Tafflöhner HermannGauß und der Hausbursche Jakob Jost , beide aus Nutzbaum. stiegenEnde Dezember in Nußbaum in ein Anwesen ein und stahlen etwa220 Pfund Gerste. Sie verkauften das Getreide zum üblichen Preisein Breiten . Ebenfalls im Dezember brachen Gauß und Jost gemein¬sam mit dem GoldschmiedWilhelm Klein aus Nußbaum in ein anderesAnwesen in Nußbaum ein und eigneten sich einen Zentner Dinkel an,den sie ebenfalls veräußerten . Wegen erschwerten Diebstahls wurdeGauß zu 4 Monaten . Jost zu 3 Monaten und Klein zu 1 Monat Ge¬fängnis verurteilt . — Der Zementeur Josef Schell auS Ovvenau schul¬dete seiner Hauseigentümerin einen größeren Betrag Wohnungsmiete.Sie begab sich deshalb in die Wohnung des Schell , um von ihm eine
Abschlagszahlung zu fordern . Schell befahl seinen Angehörigen, dasZimmer zu verlassen, und mißhandelte die Hauseigentiimerin . Wegenschwerer Körperverletzung wurde Schell vom -Schöffengerichte zuPforzheim zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt . Die Berufung wurde
verworfen. — Eins jugendliche Einbrecherbande, bestehend aus demTaglöhner Otto Hang , dem Schüler Adolf Herrmann , dem SchülerWilhelm Höckele, dem FafferLhrling Gustav Meisenbacher und dem
Glaserlehrling Daniel Höckele. alle aus Dillweißenstein. machte imMai und Juni in Fabrikkantinen und Gartenhäusern von Dillweißen¬stein eine große Anzahl Einbrüche. Die Burschen stahlen, was ihnenin den Weg kam : kleine Geldbeträge . Eßwaren . Limonade, 1 F-lobert-
gewebr, einen Stallhasen . Messer, Hosen. Patronen u. a. m. Beisämtlichen 22 Einbruchdiebstählen war der Hauptbeteiligte Otto Haug.Da» Gericht verurteilte Haug zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich6 Wochen Untersuchungshaft . Herrmann und Wilhelm Höckele zu je4 Wochen Gefängnis , Mersenbacher zu einem Verweis . Daniel sockelewurde freigesprochen.

Wirtschaftliches .
Haudelsrundschau . Frankfurt , 7. August. Wie ans den

statistischen Mitteilungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl -
industrieller hervorgeht , hat sich die Umstellung der deutschen Indu¬
strie auf den Kriegsbedarf auch bei den Walzwerken, Hochöfen und
Stahlwerken aufs beste bewahrt . So war die Gesamterzeugung der
Walzwerke des Zollgebiets mit rund 13 Millionen Tonnen nur
3)4 Millionen Tonnen geringer als 1913 und nur 3,2 Millionen
Tonnen geringer als 1912 . Gegenüber der durchschnittlichen Erzeu¬
gung in den letzten sieben Friedensjahren ist die durchschnittlich «
Produktion der ersten fünf Kriegsmonate um nahezu 50 v. H. zurück¬
geblieben. Ungeachtet dieses starken Rückganges ist die Gesamter¬
zeugung des Jahres 1914 immer noch erheblich größer als der wenige
Jahre zuvor , im Jahre 1910 , erreichte Stand der Erzeugung . Diese
erfreuliche Feststellung ist den Ermittelungen des Vereins DeutscherEisen - und Stahlindustrieller zu verdanken. Jene Zahlen zeigen eine
Leistung , die ohne die umfaffende Organisation innerhalb der deut¬
schen Industrie nicht hätte erreicht werden können und somit einen
Erfolg darstellt , wie er von keinem unserer Feinde erreicht werden
kann. Im laufenden Jahre dürste die Erzeugung der Walzwerke,wie die der Hochöfen und Stahlwerke wiederum erbeblich gestiegen
sein : denn auch in den Walzwerken hat sich die weitgehende Anpassungder Eisen- und Stahlindustrie an den Kriegsbedarf glänzend bewährt .Ueber die Lage der Textilindustrie im Vogtland ist zu berichten,daß in der Wollindustrie der Krieg, große Umwälzungen hervorbrachteund sowohl die Spinnerei wie die

, Weberei in ihrer Entfaltung
stark gehemmt wurde . Immerhin ist das erste Kriegsjahr für die
Industrie und ihre Arbeiter günstiger vorübergegangen , als gemein¬
hin angenommen wurde . Die Anpassungsfähigkeit der Industriean die Herstellung von Kriegsartikeln hat sich gut bewährt . Auch ließ
sich heute noch manches für den Privatbedars anfertigen , wenn
die Garnpreise dies nicht unmöglich machten, da der Garnhanbel noch
Restbestände hat , wenn auch nur in recht beschränktem Maße .Die Höhe der Preise ist zu ermessen, wenn man bedenkt , daß z. B .
78/2fach A-Zwirn mehr als doppelt soviel als vor Ausbruch des
Krieges kostet. Das am 1. August in Kraft getretene Verbot der Ver¬
arbeitung der Baumwolle ist allerdings für manche Betrieb « der We¬berei , sowie der Stickerei - — *■ '
Erscheinung , die aber im _ „ . „ _ 7t>.„_werden muß. Der Bedarf an Artikeln für Heereszwecke ist wieder
reger geworden
voraussichtlich
Beschäftigung . .Staaten wurde bis in die letzte Zeit eine lebhafte Ausfuhr unterhal -ten.

Ratz übereinstimmenden Berichten aus Baden , Württembergund Elsaß-Lothringen verspricht die diesjährige Weinernte einen
guten und reichlichen Ertrag . Der Traubenbehang ist vielfach sehrüppig, die Beeren sind gesund, nachdem sie von Krankheiten , Unge-
ziefer und Haaellckaden fast völlig bewahrt blieben. Man rechnet

Die schweizerisch« Mrenerzengun « betrug von Januar bis JuL 1L1L770 066 stück gegen 2 139 419 im Vorjahr .
Stuttgart , 7. August . Auf dem heutigen Großmarkt galten fol-

gende Preise : Birnen 12 bis 28 Pfg . , Aepsel 15 bis 25 Pfg ., Pfirsiche
30 bis 45 Pfg ., Zwetschgen 14 bis 16 Ptg -, Himbeeren 45 Pfennig .
Preiselbeeren 30 Pfg -, Tomaten 20 Pfg ., unreife Falläpfel für Gesälz
4 bis 5 PK . das Pfund . — Auf dem Gemüsemarkt kosteten Bohnen
15 bis 18 Pfg -, Zwiebeln 22 Pfg ., einheimische Frühkartoffeln 9 Pfg .das Pfund . 100 kleinere Einmachgurken 65 bis 70 Pfg .

Milder von der Aorettoschkachi .
Hermann Blutharsch, z. Zt . Res.-Lazarett 12. Ottenbach a . SR.

Der Angriff .
„Die Kompanie kommt heute abend in die Reserve ins Schlamm-

tal . unser Zua schanzt im Bereich der sechsten Kompanie"
. So hieß es

am 8. SRai abends . Wir waren die beiden vorhergehenden Tage in
Souchez gelegen und batten auch von dort den Angriff der Franzosenvor Angres -Lievin teilweise beobachten können. In Souchez war am
Abenh vom Angriff und seinen Folgen nichts zu merken . Wagen auf
Wagen kam an , Feldküchen brachten wie sonst Essen für ihre Kom¬
panien . Aber droben auf der Lorettohöhe. im Bereich der 6. Kompanieda sah es bös aus . Dahin hatte schwere französische Artillerie , wahr¬
scheinlich aus dem Bereich der Festung Bethune . lange Stunden ge¬
schossen . In der kurzen Zeit bis zum Morgengrauen , die uns zur Der-
fügung blieb, arbeiteten wir nach Kräften , den Graben gangbar zumachen . Ganz gelang es uns nicht, zu viel Trümmer und Erde lagenin dem Graben . Mit dem grauenden Morgen mußten wir die Arbeit
einstellen und uns ins Schlammtal zurückzieben . Das Schlammtal isteine mit den Stellungen ungefähr gleichlaufende Talmulde : es ist mit
den vordersten Gräben durch Zugangsweg . bezw . Laufgräben verbun-
den. In der kalten Jahreszeit hat eS feinem Namen alle Ehre gemacht.In dieser Mulde liegen , meist von Pionieren ausgebaut . in einem
Steilhang die Unterstände für die Reserven. Meiner Gruvve war ein
tief im Hang eingegrabener Unterstand angewiesen. Als wir uns ,nachdem wir einen Schluck heißen Kaffee getrunken hatten , schlafen
legten, ging es auf 6 Uhr . Lange sollte unsere wohlverdiente Ruhe
nicht dauern . Unruhig wälzte ich mich hin und her. träumte von einer
Schlacht, von Kanonendonner . Mars nur ein Traum , wars Wirklich¬
keit ? Bald merkten wir , daß das ganze lange schlammtal unter hef¬
tigstem Feuer stand. Wirbelfeuer oder Trommelfeuer nennen es dis
Franzosen ; beschreiben kann man das nicht . « Alles raus , die Fran .
zofen sind da" . In einer halben Minute steht die Kompanie gefechts¬bereit im Graben . Was ist denn eigentlich los ? Wo sind die Fran¬
zosen ? Jeder schreit den andern an , um ihn in dem Höllenlärm über¬
haupt zu verstehen. „Kompanie den Hang besetzen, sofort eingraben ! "
Granatsplitter schwirren umher , schon stöhnen Verwundete, dort liegt
schon der erste Tote , weiter unten noch einer. Durch den Hark
sind wir einigermaßen geschützt gegen Granaten aus Flachbahngê
schützen, sie fliegen über uis weg , schlagen jenseits der Schlammulde
in den Hang . Eingraben also in den Hang ! Da bewährt sich der kleine
scharfe Spaten glänzend ; in wenigen Minuten hatten wir schon not¬
dürftig Deckung . Was war eigentlich geschehen? Noch wußte niemand
Genaues . Wir sahen, daß die ganze weste Linie über Angres-Lievin-
Loos unter Feuer lag . Links von uns , auf dem Höhenkamm , drunten
im Tale bei Ablein-Carency tobte Artilleriefeuer , überall lagen schwere
schwarze Grgnatwolken . lagen Weiße Schrapnellwoflen über Gräben ,
Zugangswegen und Artilleriestellungen . Unsere Batterien erwiderten,
die Geschosse beulten über uns weg . aber die französischen Geschütze
waren in erdrückender Uebermacht. Was war mst unseren Kameraden
vor uns geschehen ? Ein Zugführer . Feldwebel Kaucher von Pforzheim,
kletterte entschlossen auf allen Vieren den Hang empor, da spritzt es
schon rechts und links von ihm auf . Man schießt flankierend ins Tal .rechts von uns waren Franzosen in ein Grabenstück eingedrungenund konnten sehen, was bei unS vorging. Da schlugen auch schon die
Kugeln bei uns ein , links von mir fällt ein Kamerad, eine Kugel bat
ihn in den Mund getroffen , ein zweiter erhält eine,: Bauchschuß . Wir
wollen den am Hang empor kriechenden Feldwebel durch Rusen und
Winken auf die drohende Gefahr aufmerksam machen , «über auch die
lauteste Menschenstimme wird vom Donner der Geschütze übertörst.
Noch immer wissen wir nicht, was aus den Kameraden im vordersten
Graben geworden ist. Aber die mst der vordersten Stellm,g gleichlau .
sende Reservestellung ist noch frei vom Feinde. Wir sollen sie besetzen.
Kaum first ) wir oben , so bekommen wir Feuer aus schwerem Geschütz.
Von deutscher Artillerie , man weiß ja dahinten nicht mehr, was mein
und dein ist . Das Telefon ist unterbrochen, aus unsere Raketensignale
um Verlegung des Feuers schießen die Franzosen deutsche Raketen mst
gegenteiligem Signal . Wir müssen zurück ins Schlammtal . und be¬
setzen nun den Hang aufs Neue. Rechts von uns sieht man Franzosen
sturmem Sie tragen die neue feldgraue Uniform. Den ganzen Tag
donnern ohne Unterbrechung die Geschütze, alles halten die Franzosen
unter Feuer , besonders die Laufgräben , um das Heranziehen von
Verstärkungen zu verhindern . Unsere Kameraden in den vordersten
Gräben first) tot oder gefangen . In den Laufgräben sinh die Franzosen
durch Sandsackbarrikaden aufgebalten . uns kann das Artilleriefeuer ,
so furchtbar es auch ist, wenig anhaben . Endlich . e,st>lich naht die Nacht .
Noch einmal , zwischen 7 und 8 Uhr. ununterbrochenes Feuer aller Ge¬
schütze . besonders auf die Zugangswege. Dunkle schwere Rauch -
schwaden ziehen das Schlammtal herauf . Dann läßt das Feuer et¬
was nach.

Die erste Rächt.
Bei uns sind also die Franzosen nicht durch, Gott sei Dank. Dir

wußten es ja schon um die Millaasstunde . als der erste große Ansturm
nicht gelungen war . Aber wie steht es links von uns , wie steht es
drunten im Tale ? Das Gewehrfeuer scheint nicht weit von Souchez
zu sein, und die Linie ging dort vor Ablain und Carency vorüber. War
der Durchbruch dort gelungen , ein Durchbruch, der uns mit allem, was
auf der Lorettohöhe lag . abschneiden sollte ? Am Tage hatten wir nicht
daran gedacht , aber jetzt drängte sich die bange Frage auf ! Erst die
Nacht brachte uns die Gewißheit , daß ein geringer Geländsgewinn der
ganze Erfolg der Franzosen war . Jetzt wirds ihnen nicht mehr gs-
lingen : die Nacht erlaubt uns . Verstärkungen heranzubringen . Die
Nacht ist klar und hell , wir sehen hinüber ins „ schwarze Land". Dort
hinten , fast nördlich liegt Lens , nur wenige Lichter sind zu sehen .
Wir ahnen ja nicht, daß dort drüben tausend Herzen höher schlagen ,daß man für die erwarteten Sieger schon Blumen windet, aus v« -
körgenen Winkeln Weinflaschen auSgcäbt. verstaubte Tticolorcn her-
vorsucht . daß man voll Spannung aus das Näkerkommen des Schlach-
tenlärmS lauscht. Friedlich wie sonst liegt das Land , nur das Wester-
lcuchten ringsum , das Aufblitzen der Feuerschlünde meldet Gewitter,
stimmung. Die ganze Nacht brüllen die schweren Geschütze. Infanterie «
feuer ringsum . Leuchtkugeln zischen durch die Luft , deutsche und ftan >
zösische durcheinander , die Franzmänner schießen die erbeuteten Leucht,
kugeln ab . eS wird ja kein Mensch mehr klug . . . Mitternacht ist vor¬
über . da kommen Verstärkungen den Laufgraben heraus . Sächsisch«
Jäger sinds und badische Pioniere , mit Handgranaten schw« bepackt.
Ernst und schweigend , sie wissen , was es gllt . Für manchen ists der
letzte Gang . Die Franzmänner droben im Graben vor uns merken,
daß es ihnen an den Kragen geht. Sie schießen wie toll , ohne ei» Ziel
vor sich zu haben . In den ZuaanaLwegen drängen die Pioni « e lang¬
sam vor, hinter dem Hang entwickeln sich die Jäger , wir bleiben in
unserer Stellung . Immer ärger wird der Lärm , die Artillerie setzt
von neuem ein . Granaten platzen hinter uns , Minen sausen helllend
durch die Luft , die Maschinengewehre der Franzosen hämmern, immer
toller schießen die Franzosen , aber alle Kugeln gehen pfeifend üb«
uns weg. Der dumpfe Knall der Handgranaten übertönt aSteS . in
dicken Schwaden zieht der übelriechende Rauch über die Hänge ins
Tal , wo er wie dichter Nebel liegen bleibt. Im fernen Osten kündet
ein fahler Lichtschein den neuen Tag . Es ist 3 Uhr 42 morgens. Im
Tale neue Gefechte, der Lärm wirkt entnervend . Neben mir liegt ein
junger Soldat . Bursche bei einem Leutnant . Die Kompanie ist oben
auf der Höhe eingeschloffen mitten zwischen Franzosen. Deutsch«
Leuchtkugeln Habens verraten , daß sie leben, nicht gefangen sind. Nur
durch Schreien kann man sich verständigen. Die vor uns machen stilleArbeit , kein Hurra , nur immer Handgranaten , und wieder Hand¬
granaten . Mit dem anbrechenden Taa bringt man die ersten Ge¬
fangenen . 89 Mann . Ein Trupp badischer Pioniere , kaum halb so
stark, hat sie gefangen . Bon 5 oder 6 verschiedenen Regimentern.Wieder kommen Gefangene , und immer mehr, viele mit unverbun.
denen Wunden. Er sind Jäger dabei, mutige Soldaten , aber mühander«, alte , kleine schmächtige Männer von neu gebildeten Regimen-
lern . Leder trägt eine andere Uniform , blau , grau r -' tr Hosen Wieaus einem Jabrmarkt . Angst haben die Kerle vor den eigenen Grana .ten die in unserer Stellung platzen, und sind doch froh, daß es für sie , uEnde „ t . Gegen 200 Mann sinds bald. Die Feindschaft ist ja zu Endefür sie. Ern baumlanger französischer Sergeant -Major trägt einenJager , dem eure Handgranate den ganzen Rücken aufgeriffen hist.Auch rcy verornoe rasL einen bermMtsk»*»** re* irx «uir«**
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Ersmgen .

Wftlizkiücht Lsrfchnft.
Das Begehe » und Be
fahre » der Feldwege
auf Gemarkung Er
singe » betr .

8 1 .
In der Zeit vom 15. Mar

bis 31 . Oktober ist das Be
fahren und Begehen der
Feldwege der Gemarkung Er
finge !' allen Unbefugten » d>- h

allen Personen , welche sich
der betr . Wege nicht zu Kul¬
tur - und Erntezwecken oder
zur Ausübung amtlicher
Funktionen zu bedienen ha¬
ben, untersagt .

Auf den sog. Brötzinger -
weg . Dietlingerweg , Witter
dingerweg . Eisingerweg und
Steinerweg erstreckt sich die¬
ses Verbot nicht .

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen

vorstehende Bestimmungen
werden nach Maßgabe des
8 148 Abs . 3 des badischen
Polizeistrafgesebbuches bk
straft .

Ersinge ». 7. August 1918 .
Bürgermeisteramt .

R e i l i n g . Bürgermeister .
Illingen .

Oberamt Maulbronn .

ujBt
Ein ca. Zjähriger , schwerer

Farren wird , weil zur Zucht
nicht mehr geeignet , am
nächsten Mittwoch . 11. j> z

nachmittags halb 6 Uhr .
vor dem bies . Farrenftall im
öffentlichen Aufstreich ver
kauft .

Den 7. August 1915.
Schultheiß Dochtermann .
Gemeinde Schwarzenberg .

Oberamt Neuenbürg .
Die Gemeinde beabsichtigt

auf dem Schul - und Rathaus
einen Blitzableiter anbringen
zu lassen ( Stiftern Findeisen ) .

Die Bewerber hierzu wol¬
len bis 15. August 1915 ihre
Angebote bei der Unterzeich¬
neten Stelle geltend machen .

Zuschlag 4 Tage. 21925
Gemeinderat .

Vorstand Schwämmle .
Kleineres Bijouteriegesch ,

Deutsch u . Export , mit guter ,
alter Kundschaft , bill . zu ver¬
kaufen . Für einen tüchtigen
Arbeiter mit etwas Kavital
sichere Existenz .
. Angeb . unter G 21788 in
das Kontor ds . Bl .

Klein . Dijouterie-
oder Kitfs - Geschäft
wird zu kaufe « gesucht gegÄi
ein lastenfreies Grundstück im
Werte von 6500 Mark .

Gesl . Angebote unter B 21746
ins Kontor dieses Blattes erb,

RWllNge
Preis 30 - IM Mk. daS Stück,
nur gute Steine , als Gelegenheit
gegen Kasse zu kaufen gesucht.

Gest . Angebote unter G 21693
rns Kontor ds . Bl . erbeten .

Solbad
705 m Ob . d. Meere

koken - kuttkurort
Oonauesctiingen. Badifch . Scfiwarzwald

ßeilanzelcjen :
Beiz» und neroenkrankheilen, beson¬
ders von Kranken mit HKhma nervo -
fum mit Vorteil besucht, krauenkrank,
beiten . Rheumatismus , Exludate und
lonitigen Residuen von Lntzünduugs -
prozesssn, Skropkulole , Blutarmut und

SchvlSckezuitände jeder Bit.

prachtvolle Waldungen und
Promenaden — kürltllcksr
Lcklotzpakk (jedermann zu¬
gänglich) — Konzerte —

Ruderlport .

Huskfinfte erteilt und Bro-
lcküren versendet

Der Verkehrsperein .

ßeilmittel :
Solbäder , neu erldilolleneftädf.
Solequelle , mit Leitung zum

ftädtiichen Badehaule.
Kohlenfäure », elektr. Bäder, 5n*
halafionen,kIimaf. und Cerrain¬

kuren.
16726

„Cilronenfrifch "
D . R . P . a.

Saft u. Fleisch d. frischen Citrone
mit Zucker in einem Würfel .

5 Stück im Karton 50 Pfg .
Erfrischend n. durststillend , auchzu
" eißer Limonade verwendbar ,

ingroslager bei Jul . Feiler »
Lisainestr . 8 . Tel 2534 . (21177

Jartikwaren
tn Damen -Ringen . Silber mit
uohneSteine .Dameu -Medail -
Ions , Silber u . Double , cd . mit
Collier gegen Kasse gesucht.

Angebote unter B 21723 ins
Kontor dieses Blattes erbeten .

Einrichtung für Börse » u.
Taschenbügel (auch einzelne
Teiles zu kaufen gesucht .

Angeb . unter 6 21795 in
das Kontor ds . Bl .
„ Dreh - und Fräsarbeite « ,
kleine Massenartikel , werden
übernonimen .

Angebote unter F 21862 ins
Kontor ds . Blattes erbeten .

^ 1000 Mark .
Im Feld stehender Ein¬

jähriger sucht zur Erhaltung
seines Anwesens 1900 Jt
auszimehmen gegen gute Si¬
cherheit und 6 Pros . Zinsen .

Angeb . unter K 21811 in
das Kontor ds . Bl .

Drucksachen
aller Art 12758

liefert billig

Znslh kiügktrH»:
Neue

belMe u. iiiiuii.
Kartoffeln

3 Pfd . 25 Psg .. H

Zentner Mk . 8s —

ohne Sack.

Neues

Delikateß-
Sauerkraut

Pfund 18 ds «-

Neue

Zwiebel «

y*rkAUf |

Kaufe gebr . Möbel . Betten .
Schränke , sowie ganze Einricht .
F. Morgeuster « , Jahnstr. 13,
» ih . . v . Zable h. Preise . ( 19521

Gebe . Möbel
tauft man am billigsten 20302

Dillsteinerftraste 33 , dort .

Bienenhonig ,
bester dunkler Tannenhonig 1915
19508 Bleichftraße 108 . vart .

Zum Einschneiden!
Frisches festes

Pfund Zentner

S . Wronker & Co .
20672 ) Z « verkaufe « : 1 gut¬
erhalt . »Matratze sür Kinder -
b« tt»140/75 cm, 1 älterer gut.
Schrank, sowie ein eiserner
Blumentisch
Zerrennerstraße 22 , 2 Tredven .

Ein Jagdgewehr ,
hahnenloser Drilling , wenig ge¬
braucht . zu derkausen.

Angebote unter D 21855 ins
Kontor dieses Blattes erbeten .

Schönes. Mes Kostüm ,
erst zwei mal getragen , umstände¬
halber preiswert zu verkaufen
Mutz . f Leovoldstraße 18.111.

21892

Abgabe von Näharbeit
Wir sind in der Lage , bedürftige Frauen in nädjjj »*

Zeit wieder mit Näharbeit (Hemden , Unterhosen und Slermef
westen ) zu beschäftigen . Da wir iedock seststellen mussten
dass in einer Anzahl von Fälle » falsche Namen und Wohn,
uugen angegeben wurden , kann die Abgabe von Arbeit künf¬
tig nur noch gegen Vorlage einer von uns ausgefertigten Be¬
scheinigung erfolgen . Diese Bescheinigungen müssen am

Mittwoch , den 11 . August , vormittags von
9—11 Atzr « . nachmittags von 2—s Atzr ,
im Rathaus — Bürgerausschuss -Sitzungssaal — gegen Box.
zeigung eines Ausweises (Anweisung auf Kriegs - oder Ar-
beitslosen -Unterftützung . Quittungskarte oder dergl . ) erwiM
werden . Spätere Gesuche können nur ausnahmsweise be¬
rücksichtigt werden .

Wer schon seither Unterhosen für die Abgabestelle im
alten Mädchenheim angeiertigt hat . bedarf der oben erwähn ,
ten Bescheinigung nicht .

Pforzheim , den 5 . August 1915 . 21852
Das Bürgermeisteramt .

_
Streng ._ Füller .

Kartoffel -Verkauf .
Die Stadtaemeinde verkauft täglich vormittags auf bea

Waisenhausplatz » Dienstags und Freitags auf b™
Turnplatz r

Rm hüll. il . Mi Sartsffklls , fl.
zu 10
z« 8
m 6 '

l i>ss U
l Slls W

M U

Zu kaufen gesucht sämtl .
Nummer » des
Pforzh . Anzeiger
vom 1 . Juli 1914 bis 31.
Juli 1915.

Slug . m . Preis u . @ 21877
ins Kontor dss . Bl . erb- »

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Schickt Euren Söhnen im Felde
Zitronen -Zucker , das Stück IO Pfg ., Dtzd. 9b . 1.—

Brause *Limonade , „ „ IO Pfg ., Dtzd. 91k. 1.—

Brause -Würfel . „ „ IO Pfg . , Dtzd. Mk . 1.—

Güntzel ’s Zitronen -Zncker , d. St. 12 Pfg -, Dtzd . Mk. 1 .20 .
Himbeersaft und Limetta , in Flaschen versandfertig,
ä Mk . —.75 , sowie saure, feinschmeckende Bonbons .

Znckerwaren -Fabrik ,
östlich« Karl-l ’riedrichstraßa 62,

westliche HarI . Friedrichatra » e 16 , westliche Karl -Friedrich -

Strasse 51 , Oelmiingstrasse 3 , Zerrennerstrasse 4 .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Heinrich Dennecke ,

Außerdem werden Mittwochs und Samstags « ach,
mittags im Schlachthoskeller 21846

Speise - und Futter -Kartoffeln
in beliebiger Menge abgegeben .

_
Stadtgärtnerei .

Die Brocke«s«immlimg»
Schulftr . früh . Untersuchungsamt. Teles . Rathaus Nebenstelle1775
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar jede Gabe entgegen.
Erwünscht wären insbesondere Bettwerk . Männer », Frauen «
und Kiuderkleider , Wäsche und Schuhe , ferner Möbel
und sonstiger Hausrat . — Die Gegenstände werden auf kurze
Benachrichtigung (her Karte oder Telephon ) abgeholt . 9628

GartentaereiB
(Stadtgarten )

.Inr bei günstiger Witterang .

Montag , den 9 . August 1915 ,

Wohltätigkeits-
Konzert,
■u dünsten

der Kriegsinvalidenfärsorge
veranstaltet vom

Sängerchor der Verwundeten
des Osterfeld -Lazarettes

(Leiten? : UnteroffizierEisenhardt )
unter gefälliger Mitwirkung

der Stadt - (Feuerwehr -) Kapelle
Leitung: Musikdirektor B . Sonnet .

Anfang 8 Uhr .
Eintritt tür Mitglieder 20 Pfg . Nicht *

mitglieder 50 Pig . Kinder die Hüllte ,

Militär 10 Pfg . Verwundete frei .

Oer Vorstand .
Die Mitglieder werden gebeten, ihre Eintrittskärtchen aa

der Kasse Voranzeigen .

Beliebte Artikel im
Feld sind :

Kraftextrakt
in Toben—.50, —.90.

iCondens . Milch ]
in Tuben — ,50.

Bienen -Honig ]
in Tuben —.55.

| Hygiama -T ablett .j
] Dose 1 .15, I
iKola -Tablettenf

Dose — .50, 1 .—
stets frisch bei

Anton Beinen ,
I Pforzheimu Mühlacker . I

20427

(gutes Anzeigeblatt)
Maulbronn .

Bes . RobertMayer .

Bieiicu-Honig
garantiert echt, Pfund 1. 20 ,

Wöll-Ttt,
hochfeine Ware , >/# Pfd .

driedenstr , 63 .

tsOS
i . i £

. ui u.
Zerrennerstr . 44, V.

ist die - 21109

1 Pfg . Gas i « 8 Stunde « ,
f. Zimmer . Küchenrc. , zu 4 .50 Mk.
Hartmann ALeibbrand ,

Bleichftraße 8 . — Telef . 1950.

Bettstelle« ,
einzelne von 5 Mk . an , ein «
zelu « Bettröste von 5Mk. an,
Holz » « . eis. Bettstelle « , neu
und gebraucht , eisern . Kinder -
bettstelleu , Matratze « , Deck¬
betten , Unterbetten und Kis¬
sen in jeder Preislage.

Wööellnger
Dillsteinerstr . 33 » Part .

21162

I Kaufe «ebr. Möbel
. aller Art . Zahle die

höchsten Preise . H . Freinkel »
östl. K .-Fr .-Str . 60 . (20342

Hafer
Der Ertrag von 40V, Ar ist

zu verkaufen . Zn erfragen
21591 Ostevdstraße 2, 1 Tr .

„ z.Ui»e,h. u . Bellst., noch
kl neu . Ladenvr. üb . 70Mk ..

billig zu verkauf . , vd . geg. nur gut
erhalt . Fahrrad umzutauschen
1111 Auerbachstr . 3 , 2 . St .

Achtung !
Die allerhöchste « Preise für
leere Säckealler Art .Lumpen »
Eisen . Metalle , Flasche« ,
Gummi zahlt nur (19958

S - Rosdzial »
Altstädter Kirchenweg Nr . 1 .

Feldgr aue
Militär

zu Mk . 4 .75
empfiehlt

J . Hiltner ,
Bahnhof str. 10 .

18127

garantiert echten, verk.
, Ensslin . Bienenzüchter,

Gvmnastumstratze 80. 20296

Fast neuer Anzug
mittlere Figur , preiswert zu
verk . (21895 ) Rosenstr . 3, II .

Siehabenstets Gelegenheit
alle Sorten Besen , Bürsten , Scheuertücher , Topflappen ,
Waschlappen , Schwämme , Toiletteseife u. s w. sehr vor¬

teilhaft zu kaufen bei der

Pforzheimer Bürstenfabrife G m
b. H

21583 Zerrennerstrasse 1, Ecke Lammstrasse .

Nach wie vor 61

Kautsciiukstempel
Stahlstempel :
Emaillschilder
Signierstempei
Schablonen : ;
Petschafte : :

Waakmülier
“ — srumL ^ -

SchIossberg

Altgold » Silber ul
Gebisse . 19332

Stöckl , Westliche 13.

I
Achtung!

Zugpferde ,
1 Raffenpferd

zu verkaufen
Stickelhäldenstratze 27 ,

21884
Vart.

ichtung !

Die allerhöchsten Preise für
leere Säcke all. Art. sow . Mehl¬
säcke 98 Pfg. p . St . , Lumven ,
«»isen - Metalle . Flaswe « ,
Gummi zahl! nur 19113

B . Oräiiberg ,
Deimlinaftraße 'Jir . 37 , stn Hof.

— Postkarte genügt. —

Mt. AlWkii.
Roste und Mattatzen , sofort »«
kaufen gesucht.

Angebote unter F 21709 ms
Kontor dieses Blattes erbeten.

Eber ,
sprungfähiger , ist zu derkausen.

Wilhelm Heinz ,
21837 Büchenbron « .

Bienenvölker ,
schöne Kreuzungen, 7 Psd . schw . .
mit junger , besr. Königin , kommen
ab 10 . Sept .z.Bers . Stück 4 .50 .
Bestelluuge « nimmt entgegen
21594 Nied , Gellertstr . 30 .
Billig zu verkaufen : 1 bl.

Dainentuchkleid , 1 schw. Damen¬
mantel , Herrenhosen u . Stiesel ,
sow. guterhalt . Gaslampen . An-
zutt . «. jew. ab . 6-7 U . WestLL.U.

_
21699 _

Drei gebrauchte

lil
'

140 Willim . Svitzenhöhe , sof.
zu verk . Zu erfr . unt . Nr .
21703 im Konwr ds . Bl .

(k 100 Uk . 0 ( 11
zu verkaufen 21799

Sckwarzwaldstrasse 12.
21761 Sleriö . , darunter 1 Rotz -
haormatratze , Betten , Tische und
Stühle i. b . avz. kl . Gerberstr .11,1 .

assun
för Siillge,

" "
. Miers, Lhmsgk, AmbiiM

in Gold « ud Goldplatiua kauft in großen Menge«
gegen Barzahlung 21747

! Julius Ban Bliet , Berlin W ., \
Leibrigerstratze 101.

Günstige Gelegenheit
ist einem tatkräftigeu schaffensfreuvigcn

Reisenden
geboten , sich an einer alt eingesührten Gold-

tvarengrotzhandlung zu beteiligen . Glänzende
aussichtsreiche Lebensstellung . Angebote unter
Rr . 21956 ins Kontor dss . Bl . erbeten ._

UWs -Äffmii ii.
"

I Einer geehrten Einwohnerschaft von Pforzheim und l
Umgebung teilen wir hierdurch ergebenst mit . daß wir

l unterm Heutigen ein I

! GrabAeiugeschiist !
^ i » verschiedenen Steiuarten . sowie Reparaturen ^

! auf de » Friedhöfen , vo» einfachster bis zur feinsten |
Ausführung « alierstratze Nr . 25 eröffnet haben.

1 Es wird unser eifrigstes Bestreben sein , unlere werte i
. Kundschaft in jeder Hmstcht reell nnd prompt zu vedienen i
und bitten , uns guttgst unterstützen zu wollen.

'

^ Danöenmaier & Kie . *

1 Auch werden Bestellungen genie entgegevgenommen ^

>Theatertzratze Nr . 24 , pari . ,

Reue
HolL Speisehartoffein!

Verkaufe den Zentner von heute ab 9 Mark .
Abnahme billiger .

Gustav Aron , Teiefvg ffil
mm mmmmms s

Bei größerer
21891

Fabrikanten,
welche der neuen Convention nicht
angehären, können durch ernte
Reisekraft ihre Waren an Juwe¬
liere direkt oder indirekt absetzen.
Umsatz wird garantiert !
Angeb . unt.4411075 anBaasen -

21927 stein &Togler , A, -G., K-eipzig .

Uessclbosch
's UeuwWerel

gegründet 1900 .

Annahme fämtlicher Herrenwafche ,
auch für auswärts . Gewissenhafte Behaudluns «

— Garantiert Sauerftoffbleiche . —
18838 5 eigene Läden :

Barfützeraaffe 1. I Dillsteinerftratz « 26 .
Scheuernstratz« 3 . | Gymnastumftratze 27 .

Kauptgelchüttr (öölHellraße 37, Set . 1227-

ßBTmt hWt AWa-WeAe ei,
bei Zugabe des Drahtest Augebote unter B21926 « bs§
Kontor dss. Blatt«» erbet» .
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